Leihen. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 
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Inland. 

Berlin, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Gehülfen an der Stern⸗ 
warte zu Berlin, Dr. Galle, den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, fo wie dem Förſter 
Bommerich zu Wormersdorf, Regierungsbezirk Köln, 

das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Angekommen: Se. Excellenz der General- Lieu⸗ 
tenant, Chef der Land-Gendarmerie und Kommandant 
von Berlin, v. Ditfurth, von Dankerſen in der Graf: 
ſchaft Schaumburg. Der Fürſt Joſeph Wrede, von 
Dresden. 

Se. Majeftit der König haben allergnädigft geruht, 
dem Reſidenteu bei der freien Stadt Frankfurt, Lega⸗ 
tionsrath Balan, die Anlegung des von des Königs 
von Sachſen Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens zu geſtatten. 

Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Proviantmeiſter Täppe 
zu Weſel den Charakter als Rechnungsrath zu ver⸗ 


Ihre kaiſerliche Hoheit die Großherzogin von 
Sachſen-Weimar iſt nach Weimar zurückgereiſt. 

Der Lande und Stadtgerichts-Rath Büttner zu 
Inſterburg, welcher künftig den Titel „Juſtizrath“ füh⸗ 
ren wird, iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Gerich⸗ 
ten des Kreiſes Braunsberg, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Braunsberg, und zugleich zum Nota⸗ 
rius im Departement des Ober-⸗Landesgerichts zu Kö: 
nigsberg beſtellt worden. 

Angekommen: Der General-Major und Inſpek⸗ 
teur der erſten Ingenieur-Inſpektion, Breeſe, von 
Kiſſingen. nd 

Abgereiſt: Der Fürſt Joſeph Wrede nach St. 
Petersburg. Se. Excellenz der großherzoglich ſächſiſche 
wirkliche geheime Rath und Oberſchenk, Freiherr Vitz⸗ 
thum von Egersberg, nach Weimar. 

* Berlin, 8. Auguſt. Den Verhandlungen des 
Polen⸗Prozeſſes wird beſonders von mehreren der hie 
ſigen Geſandten große Aufmerkſamkeit geſchenkt, wes⸗ 

alb man ſie häufig unter der Zuhörerſchaft erblickt. 
hr ft ein Hauptbeſtreben der Angeklagten, eine för m⸗ 
che Verſchwörung in Abrede zu ſtellen, indem, 
wie beſonders von dem Angeklagten L. von Mieros⸗ 
lawski hervorgehoben wurde, die gemein ſamen Leiden 
und die gemeinſame Liebe zum polniſchen Vaterlande 
ſie zuſammengeführt hätten. Wenn es den Angeklag⸗ 
ten gelingen ſollte, dieſe Anſicht zur Geltung zu bein 
gen, ſo würde dies allerdings eine bedeutende Milde⸗ 
rung des Urtheils zur Folge haben. — Von Koblenz 
aus iſt in den Blättern von einer in Ausſicht ſtehen⸗ 
„den Gründung des Seraphiſchen Ordens (Franziskaner: 
Ordens) am Rheine gemeldet worden. Wie man er⸗ 
ährt, iſt an derjenigen hieſigen Stelle, ohne deren 
Wiſſen und Genehmigung eine ſolche Gründung ſchwer⸗ 
lich ſtatthaben kann, Nichts darüber bekannt. Es iſt 
zwar früher von einigen Biſchöfen darauf angetragen 
worden, daß zur Aushülfe für die Pfarrgeiſtlichen ein⸗ 
zelne Klöſter geſtiftet werden möchten, indem in man⸗ 

hen Gegenden die Zahl der Geiſtlichen dem Bedürf⸗ 
aife nicht entſpreche; indeſſen haben dieſe Anträge weis 
je keine Folge gehabt. — Aufſehen macht hier der in 
der Times erſchienene neueſte Artikel über die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage, in welchem wiederum das Intereſſe 
. anemarks gegen Deutſchland verfochten wird. Die 
Limes belehrt darin, mit gewohnter Unverſchämtheit 


in dieſer Angelegenheit, die Welt, daß das Ergebniß 


aller Forſchungen, welche von den bedeutendſten Rechts⸗ 
falten Europa's über dieſe verwickelte Frage ange⸗ 
ellt worden ſeien, die Rechtmäßigkeit der Anſprüche 


Dinstag den 10. Auguſt 
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Zeitung 


Dänemarks als durchaus unzweifelhaft darſtelle. Die 
Urtheile der namhafteten deutſchen Rechtsgelehrten find, 
ſo will es die Times, nicht vorhanden. Die däniſchen 
Rechtsgelehrten ſteigert ſie mit einem Federzuge zu den 
bedeutendſten Rechtsgelehrten Europa's. Alle Anzeichen 
deuten darauf hin, daß von Seite Dänemarks etwas 


im Werke iſt. Deutſchland möge auf feiner Hut fein! 


Die allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 23ſten vorigen 
Monats wegen der Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
Sitzungen iſt ſchon an dem Tage ihrer Publikation 
durch die Geſetzſammlung — dem letzten Donnerſtag — 
zur Kenntniß der hieſigen Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung gebracht worden. Es erregte eine allgemeine und 
freudige Bewegung in der Verſammlung, ihren längſt 


gehegten und zuletzt Sr. Majeſtät dem Könige unmit⸗ 


telbar einberichteten Wunſch, unter den Augen ehren⸗ 
werther Mitbürger über die Angelegenheiten der Kom: 
mune berathen und beſchließen zu dürfen, nunmehr er⸗ 
füllt zu ſehen. Sämmtliche Anweſende erkannten es 
als die erſte Pflicht an, Sr. Majeſtät dem Könige für 
dieſes, den beiden Städte⸗Ordnungen erſt die volle Be⸗ 
deutung gebende Geſetz ehrerbietig zu danken. Die 
Verſammlung hat demzufolge den Magiſtrat, von wel⸗ 
chem das königl. Geſchenk gewiß mit gleicher Freude 
begrüßt worden iſt, ſofort erſucht, in Gemeinſchaft mit 
ihr Sr. Majeſtät eine Dankadreſſe einzureichen. — Um 
die Spezial⸗Genehmigung der königl. Regierung zur 
Oeffentlichkeit der Sitzungen unſerer Stadtverordneten 
zu erlangen, iſt nunmehr, da der Magiſtrat im Allge⸗ 
meinen ſich ſchon früher mit der Einführung öffentli⸗ 
cher Sitzungen einverſtanden erklärt hat, nur noch der 
Nachweis einer angemeſſenen Vertretung des Magiſtrats 
bei den Sitzungen und eines geeigneten Lokals, deſſen 
Herſtellung freilich einige, aber doch irgendwie zu über⸗ 
windende Schwierigkeit hat, erforderlich. Die Verſamm⸗ 
lung hat ſofort ihrerſeits Mitglieder zu einer gemiſchten 
Deputation ernannt, welche über beide Punkte zu bera⸗ 
then haben wird. Demnach wollen wir hoffen, daß es 
recht bald möglich werden möge, unſre gemeinſinnigen 
Mitbürger zu den Stadtverordneten⸗Sitzungen zuzu⸗ 
laſſen. (Spen. Z.) 

* Poſen, 7. Auguſt. Die durch die Verſetzung 
des Herrn von Minutoli vakant gewordene hieſige Po⸗ 
lizeidirektor⸗Stelle iſt bis jetzt noch nicht wieder defini⸗ 
tiv beſetzt worden, und man glaubt, wenn gleich die 
Gerüchte darüber noch ſehr unbeſtimmt ſind, daß kein 
fremder, ſondern ein mit den hieſigen ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen ſchon vertrauter Beamte auf dieſelbe werde 
berufen werden. — Die Preiſe ſtellten ſich auf geſtri⸗ 
gem Markt für neuen Roggen auf 1 Rtl. 15 Sgr. 
bis 1 Rtl. 10 Sgr., für alten 5 Sgr. bis 10 Sgr. 
höher; Kartoffeln hielten ſich dagegen noch immer 
auf 25 Sgr. pro Viertel. Brot iſt immer noch 
nicht merklich größer. Grüne Gemüſe werden da⸗ 
gegen zu beiſpiellos billigen Preiſen verkauft, was ſich 


zum Theil wohl aus dem üppigen Wachsthum derſel⸗ 


ben erklären läßt, vorzüglich aber doch Folge des poli⸗ 
zeilichen Verbotes iſt, wonach die Höker auf dem Markt 
nicht vor 10 Uhr ihren Einkauf beginnen dürfen. 
Königsberg, 1. Aug. Wie wir fo eben erfahren, 
iſt geſtern eine königl. Cabinetsordre hier angekommen, 
nach welcher die Eiſenbahn⸗ Arbeiten in unſerer 
Provinz in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt wer⸗ 
den ſollen. Da der Ober⸗Präſident Bötticher ſich ge⸗ 
genwärtig im königl. Schloſſe Oliva bei Danzig auf⸗ 
hält, ſo wurde ihm die Cabinetsordre ſofort von hier 
durch Stafette nachgeſchickt. . B.⸗H.) 
Königsberg. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Adalbert iſt am 5. Auguſt Mittags um 12%, Uhr 
nach Vollendung der Artillerie⸗Inſpektion im beſten Ge⸗ 


„Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. Inhalt: 


aus Löwenberg. 4) Feuilleton. 
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1) Zur Geſchichte der conceſſionitten Apotheken. 


ee f We abgereiſt und begiebt 
ich zunächſt nach Danzig. 0 
5 4 — — In dem Artikel 6 Königs⸗ 
berg, 3. Aug. (f. vorgeſtr. Ztg.) muß es heißen: nach 
Cöslin, ſtatt nach Colberg abgeführt. + 
Weſel, 2. Auguſt. Der Demmerwald brannte ges 
ſtern noch, alſo ſchon ſeit 8 Tagen. Der Schade iſt 
bedeutend und trifft den Fiskus, da die Waldung 
Staatseigenthum iſt. — Die Uebungen der 7ten Artil⸗ 
lerie-Brigade werden dieſes Jahr mit einer früher nie 
gekannten Schnelligkeit ausgeführt. Dieſe übergroße 
Schnelligkeit hatte auch mancherlei Verletzungen im Ge⸗ 
folge; vorgeſtern allein wurden etwa 17 Mann mehr 
oder minder beſchädigt, gequetſcht u. ſ. w. — In die⸗ 
ſen Tagen kam hier eine Maſchine an, in welcher für die 
Folge die Bleikugeln für die Gewehre gepreßt werden follen, 
ſtatt daß man fe wie bisher gießt. Es foll, wie dies 
ſehr erklärlich iſt, mit gepreßten Kugeln ein ſicherer 
Schuß erzielt werden. Wahrſcheinlich wird man noch 
bei den diesjährigen Uebungen Kugeln des neuen Fa⸗ 
brikates benutzen können. (Köln. Ztg.) 
Deut ſchlan d. 4 
„München, 5. Auguft. Se. Majeftät der König 
hat geruht, den praktiſchen Arzt zu Landau in der Pfalz 
Dr. Fried. Pauli zum außerordentlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Fakultät an der Univerſität Würzburg 
zu ernennen. 186 
München, 4. Auguſt. Unter dem Vorſitze Sr. 
k. Hoheit des Prinzen Luitpold fand dieſen Mittag 
eine Sitzung des königl. Staatsraths ſtatt, in welcher 
der neuernannte Staatsrath Herr Dr. Berks eingeführt 
und verpflichtet wurde. — Der Verweſer des k. Kriegs⸗ 
miniſteriums, Generalmajor v. Hohenhauſen, hat am 
Den d. einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten. 
Während ſeiner Abweſenheit führt der Stadt⸗Komman⸗ 
dant Generalmajor v. Kunſt das Portefeuille des Kriegs⸗ 
miniſteriums. a N. 80 
Stuttgart. In ſeiner Sitzung vom 9. Juli hatte 
der Stadtrath von Stuttgart den Diſſidenten mit 8 
gegen 8 Stimmen, ſo daß die Stimme des Schult⸗ 
heißen den Ausſchlag gab, das gemeindebürgerliche active 
und paſſive Wahlrecht abgeſprochen. Ein Beſchluß vom 
2. Auguſt hat mit 10 gegen 7 Stimmen jenen erſten 
wieder aufgehoben. 
Frankfurt a. M., 4. Aug. Zu unſerm Turn⸗ 
feſt am 1. Aug. waren Abgeordnete aus den verſchie⸗ 
denen Theilen Deutſchlands eingetroffen. In Folge ge⸗ 
meinſchaftlicher Berathung, welche ſie mit dem Vor⸗ 
ſtande des hieſigen Turnvereins pflogen, wurde die 
Herausgabe einer allgemeinen Turnzeitung, nämlich eine 
Vereinigung des Nachrichtsblattes, des Turners und 
der Karlsruher Turnzeitung, beſchloſſen und eine Vers 
einbarung für die Organiſation der Turnfeſte getroffen. 
Letzterer zufolge ſoll nun jährlich in jedem kleineren 
Bezirk ein kleineres Turnfeſt und alle zwei Jahre ein 
größeres, allgemeineres Turnfeſt gefeiert werden. 8 
’ (D. A. 3.) 
* Eine königl. ſächſiſche Verordnung macht bekannt, 


a 


daß ſich der König bewogen gefunden, in Uebereinſtim⸗ 


mung mit den übrigen Regierungen des engern Zoll⸗ 
vereins, das Verbot des Branntweinbrennens aus Ge⸗ 
treide oder Kartoffeln mit dem 15. Auguſt außer Wirk⸗ 
ſamkeit treten zu laſſen. * * 

Hannover, 4. Auguſt. Die letzte Calenberg⸗Gru⸗ 
benhagenſche Provinzial⸗Ständeverſammlung entwarf 
bekanntlich neue Statuten für die Ritterſchaft dieſer 
Provinzen. Da der bei weitem größere Theil der Mit⸗ 
glieder derſelben dem Adel angehört, ſo wurde mit ei⸗ 
ner bedeutenden Stimmen⸗Mehrheit in jenen Statuten 
die Beſtimmung aufgenommen, daß, um in die erſte 


Kammer der allgemeinen Stände⸗Verſammlung gewählt 
werden zu können, es nicht hinreiche, ein Rittergut zu 
beſitzen, vielmehr der zu Wählende außerdem noch Edel⸗ 
mann ſein müſſe. Die wenigen mit der Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen doppelten Befähigung nicht einver⸗ 
ſtandenen Mitglieder legten Verwahrung gegen jene 
Beſtimmung ein, und bezogen ſich zu deren Begrün⸗ 
dung beſonders darauf, daß die Landſtands⸗ Qualität 
auf dem Grund und Boden hafte, mithin jeder, auch 
nicht adelige Beſitzer eines Ritterguts wählbar ſein 
müſſe. Dieſer Statuten⸗Entwurf wurde Sr. Majeſtät 
dem Könige durch deſſen Kabinet zur Beſtätigung vor: 
gelegt. Ganz kürzlich iſt derſelbe von dort an die ge⸗ 
genwärtig hier verſammelten Calenberg-Grubenhagen⸗ 
ſchen Provinzialſtände zurück gelangt. Nach der Ver⸗ 
ſicherung wohl unterrichteter Perſonen, findet ſich nun⸗ 
mehr in derſelben die Beſtimmung, daß, um als Mit⸗ 
glied in der erſten Kammer der allgemeinen Stände⸗ 
Verſammlung aufgenommen werden zu können, es ge⸗ 
nüge ein Gut zu beſitzen, auf welchem die Landſtand⸗ 
ſchaft ruht. Dieſem nach werden wir künftig auch 
Bürgerliche in der erſten Kammer erblicken, deren Zahl 
nicht gering ſein, und wodurch die Richtung dieſer Cor⸗ 
poration bedeutend modificirt werden dürfte. Mit Ver⸗ 
langen ſieht man einer Veröffentlichung jener Statuten 
entgegen, und erblickt in denſelben einen neuen Beweis 
der Gerechtigkeit und Vorurtheilloſigkeit unſeres ener⸗ 
giſchen Königs. Magd. 3.) 

Bremen. Der Weſer⸗Zeitung ſchreibt man aus 
Schleswig vom 3. Auguſt: Der Ober⸗ und Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Advokat Beſeler hat ſeinen Wählern in der Stadt 
Tondern, wohin er in Folge einer Einladung gegangen 
war, erklärt, daß er ſich in Gemäßheit der formell nicht 
anzufechtenden Verſagung der königl. herzogl. Geneh⸗ 
migung ſeiner Wahl, nicht als Mitglied der nächſten 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung anſehen könne. So⸗ 
nach bleibt dieſer Ständeverſauumlung nur die Be⸗ 
ſchwerde, daß Beſeler ausgeſchloſſen ſei; die Frage über 
ſeine Zulaſſung wird nicht zur Erörterung gelangen. 
Wir zweifeln nicht daran, daß das Land feine Subſi⸗ 
ſtenz ſichere und hoffen, daß er bewogen werden wird, 
die Advokatur niederzulegen, damit er einer Genehmi⸗ 

ung zum Eintritte in die Stände⸗Verſammlung nicht 
N fene bedürfe. (H. B. H.) 

ee Oeſterreich. 

8 Wien, 7. Auguſt. Der von einer plötzlichen 
Schwächung der Sehnerven befallene k. k. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Fürſt Karl Lichtenſtein ſcheint von der ihm 
drohenden Erblindung kaum mehr zu retten zu ſein, 
indem das Uebel nicht ein örtliches Leiden iſt, ſondern 
der Ausdruck des ganzen phyſiſchen Complexus zu ſein 
ſcheint. — Die politiſche Tagespreſſe kann ſich hier, 
ſobald ſie nicht durch beſondere Privilegien begünſtigt 
iſt, nicht erhalten; dies beweiſt das Tagesblatt: Die 
Gegenwart, deſſen auf breiter Baſis ruhende Konzeſſion 
bekanntlich dem Schriftſteller Groß-Hoffinger zugehörte 
und die zuletzt durch Verkauf um 3000 Fl. C. M. 
an eine hieſige Buchdruckerei abgetreten wurde. Nach⸗ 
dem in der letzten Zeit unter der Redaktion Schuhma⸗ 
chers der politiſche Theil des Blattes in eine politiſche 
Wochenüberſicht zuſammengedrängt worden, hat jetzt ſelbſt 
dieſe aufgehört und das Journal verwandelt ſich frei⸗ 
willig in eine belletriſtiſche Zeitſchrift, weil es die Stem⸗ 
peltaxe nicht zu tragen vermag. Bei der gefährlichen 
Konkurrenz der Allgemeinen Zeitung und einiger ande⸗ 
ret Blätter kann ſich nur die Wiener Zeitung und der 
Oeſterreichiſche Beobachter halten, wovon die erſtere, 


trotz des Privilegiums amtlicher Kundmachungen und 


des Annoncen⸗Monopols (1!) 20 Fl. koſtet und der 
letztere, der viele wichtige Nachrichten auf diplomatiſchem 
Wege empfängt, 16 Fl. C. M. Bei ſo bewandten 
Umſtänden hätte ſich die „Gegenwart“ als politiſches 
Blatt nur durch eine freiſinnigere Beſprechung innerer 
Angelegenheiten, wie man ſie in jenen beiden Zeitungen 
vergeblich ſucht, ſtützen können, doch daran hindette ſie 
die Cenſur und fo blieb der „Gegenwart“ zuletzt nichts 
anderes übrig, als auf die Gegenwart ſelber zu ver⸗ 
ten. - 
5 * Wien, 8. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaifer 


macht mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin gegen Ende die⸗ 


ſes Monats eine kleine Reiſe nach Steyermark und 
Tyrol, um die Arbeiten der Staats⸗Eiſenbahn zu be⸗ 
ſichtigen. Ihre Majeſtäten werden gegen einen Monat 
abweſend fein. Fürſt Metternich wird Ihre Majeftäten 
begleiten. — Erzherzog Sigismund hat das vacante 
Infant.⸗Regiment Baron Herdert als Inhaber erhalten. 
— Unſere Getreidepreiſe find noch immer hoch. Leider 
zeigt ſich feit 14 Tagen in den Provinzen Ober⸗ und 
Inneröſterreich, Steyermark und ſelbſt in Böhmen die 
Se felkrankheit in mehr oder minder ſtärkerer Kraft. 
jiefes traurige Symptom wird natürlich auf den Ge 
treideplaͤzen von den Wucherern gehörig ausgebreitet, 

und es iſt nur zu wünſchen, daß ſich die Regierung 
noch zur dachten Zeit die gehörige Auskunft verſchaſſe, 
Sie, Ci des Winters über den eigenen 
Bedarf der ärmeren Klaſſe des Inlandes im 
Klaten zu fein. Es iſt nämlich unter folhen Umſtän⸗ 
zu fürchten, daß, wenn das Geſetz des Getreide⸗ 


den zu fürchten, da 
"anstäiprugrt0te wre ufaapaben ird, daß die E 
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treidepreiſe ihren höheren Standpunkt behaupten und 
damit der Nothſtand eher ſteigt als abnimmt. 

* Peſth, im Auguſt. Ueber die Rundreiſe des 
Erzherzogs Stephan, den das Gerücht in Marienbad 
bereits ſterben ließ, erfährt man jetzt, daß Se. kaiſerl. 
königl. Hoheit am letzten d. M. in der Hofburg zu 
Ofen eintreffen ſoll, um von da unverzüglich die Wan⸗ 
derung durch das ganze Land anzutreten. Am 2. Sep⸗ 
tember wird der Erzherzog in Erlau fein, am Aten in 
Kaſchau, am IIten in Debreczin, am 13ten in Arad, 
am 15ten in Temeswar, am-19ten in Eſſek, am 23ſten 
in Fiume, am 26ften in Agram, am 5. Oktober in 
Raab, am ten in Neuſohl, am IIten in Schemnitz, 
und am 13ten wieder zurück im königlichen Schloß zu 
Ofen. Darauf ſoll Erzherzog Stephan abermals das 
Land verlaffen, und erſt in Folge gemein ſamer Bera⸗ 
thungen in Wien über die königliche Propoſitionen zur 
Eröffnung des Landtags im November hierher zurück⸗ 
kehren. — Nachdem ſchon die Conceſſion der Glogg⸗ 
nitzer Eiſenbahn urſprünglich auf den Bau einer Eiſen⸗ 
ſtraße von Wien nach Raab gelautet hatte und nur 
in Folge ſpäterer Modifikationen die Linie abgeändert 
und auf bterreichſches Gebiet geleitet ward, ſo hat nun 
der Baron Sina abermals die Conceſſion zum Fortbau 
des Bahnflügels von Wien nach Bruck an der Leitha 
bis Raab erhalten, doch nur unter der Bedingniß, daß 
von Raab über Stuhlweißenburg nach Eſſek fortgebaut 
werden müſſe. Dadurch gewinnt Wien einen neuen 
ſchnellen Zufuhrskanal aus den reichſten Gegenden Un⸗ 
garns und iſt dabei Niemand mehr zu beklagen, als 
die Aktien⸗Geſellſchaft der Bahn von Wiener⸗Neuſtadt 
nach Oedenburg, welche gleichfalls nach Stuhlweißen⸗ 
burg bauen wollte, jetzt aber, wo man ihr von ande⸗ 
rer Seite zuvorgekommen, in eine förmliche Sackgaſſe 
gerathen iſt, eine Lage, die die Rentabilität beinahe auf⸗ 
hebt. — Ein Werk von großer Wichtigkeit für Alle, 
denen eine genauere Kenntniß unſerer Landesgeſetze und 
juriftifchen Zuſtände überhaupt nöthig oder willkommen 
iſt, giebt gegenwärtig Herr Szale heraus; es umfaßt 
dieſer koloſſale Koder alle Geſetze von Stephan dem 
Heiligen bis zum Landtag vom 1844, ſo wie auch 
alle in Geſetzeskraft ſeienden Tavernikalverordnungen, 
und um die Brauchbarkeit des Werkes vollſtändig zu 
machen, iſt demſelben ein ausführliches alphabetiſch 
ausgearbeitetes Regiſter aller darin vorkommenden Na⸗ 
men beigegeben. — An dem Ufer der Maroſch ſind 
mehrere römiſche Alterthümer aus der Regierungs⸗ 
Periode des Kaiſers Trajan ausgegraben worden und 
ein ganz wohlerhaltenes Basrelief ſetzt es völlig außer 
Zweifel, daß an dieſem Ort einſt die alte Römerſtadt 
Apulum geſtanden, die größte und mächtigſte Stadt im 
römiſchen Dacien. 


Großbritannien. 

London, 3. Aug. Die Wahlen wenden ſich im⸗ 
mer entſchiedener gegen die Protectioniſten und verſpre⸗ 
chen dem Miniſterium immer größere Chancen einer 
geſicherten Exiſtenz. Bis jetzt ſind von den 658 Wah⸗ 
len 338 bekannt, und unter dieſen, nach Angabe des 
Globe, 207 auf Liberale (Whigs und Radikale), 64 
auf Anhänger der Peel ' ſchen Politik, und 67 auf Pro: 
tectioniſten gefallen. 

Unter den zuletzt bekannt gewordenen Wahlen iſt 
die für die Univerſität Cambridge, wo bei der Abſtim⸗ 
mung ſich die Mehrheit für die Herren Law und Goul⸗ 
burn erklärt hat. In Tiverton iſt Lord Palmerſton 
wieder gewählt worden, mit ihm wurde Hr. Heatcote, 
ebenfalls ein Whig, gewählt; fein Gegner, Hr. Harney, 
ein Chartiſt, zwang den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, den er der Begünſtigung des Despotis⸗ 
mus im Auslande beſchuldigte, zu einer längeren Ver⸗ 
theidigungsrede. Es heißt jetzt, daß die Königin ihre 
Seefahrt am 9. d. antreten werde. Die Fahrt, welche 
auf dem Dampfſchiffe „Victoria und Albert“ unter 
Escorte einer Anzahl anderer Dampfſchiffe gemacht wer⸗ 
den ſoll, geht von Cowes den Canal hinunter um Lands 
End, durch den St. George Canal und die Menai⸗ 


— — 


Straße hindurch bei Ormsby Head vorbei nach Port 
Patrick und von dort nach dem Loch Ryan in 


Schottland. 
ran kreich. 


Paris, 4. Auguſt. Man ſollte glauben, ernſtliche 


Spaltungen ſeien zu fürchten zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich, vorzüglich wegen der Zuſtände Italiens und 


des Kirchenſtaates; man ſollte dies glauben, wenn man 


die franzöſiſchen Blätter lieſt, und ſieht, wie ihre De 
klamationen ſogar geftern in der Paltskammer ein Echo 


gefunden haben. Der Viscomte v. Flavigny ſprach von 


der Zuſammenziehung von 25,000 Mann durch Oeſter⸗ 
reich in ſeinen italieniſchen Provinzen und erhob Zwei⸗ 
fel darüber, ob eine Macht ein fo beträchtliches Armee⸗ 
Corps zuſammenziehen könne, ohne daß Erklärungen 
verlangt und ausgewechſelt wurden. Der Graf Mon⸗ 
talembert ſprach von der Beſetzung der Stadt Ferrata 
durch die dſterreichiſchen Truppen, als von einer voll 
brachten Thatſache, und fragte, ob die öſterteichiſche Re⸗ 
gierung dazu ein Recht habe? mit der Bitte an den 
Mimiſter des Auswärtigen, daß er die Anſicht der Re⸗ 
ierung datüber mittheilen möge. Die Antwort bes Hen. 
Gate Sefgräntt ſeh auf Arußerung von Zweſfeln an 


der Richtigkeit der Thatſache, mit Verweigerung jeder 
andern Erklärung über das Faktum, wie über den 
Rechtspunkt. Es muß wirklich eben ſo auffallend er⸗ 
ſcheinen, daß der Graf Montalembert eine Thatſache, 
von deren Grundloſigkeit er gewiß ſo gut als irgend 
wer ſonſt, unterrichtrt iſt, behaupten konnte, als es we⸗ 
nigſtens befremden muß, daß ſie Herr Guizot nicht ſo⸗ 
gleich in Abrede ſtellte. Dies konnte er thun mit der 
einfachen Erklärung, daß weder Privat: noch amtliche 
Berichte das Einrücken der Oeſterreicher in die Stadt 
Ferrara bis zum Augenblick meldeten; dieſe Erklärung 
konnte er geben, ohne im Geringſten der Zurückhal⸗ 
tung ungetreu zu werden, die ihm ſeine Stellung auf⸗ 
erlegt, und er konnte, ohne das mindeſte Wagniß, ſo⸗ 
gar auch bezüglich des Rechtspunktes hinzuſetzen, was 
die Wiener Verträge, und die früher ſchon beſtandenen, 
auf das Neue bekräftigend, ausdrücklich über das Des 
ſterreich zuſtehende Beſetzungsrecht in den Eitadellen von 
Ferrara und Commachio ſtipuliren. Eine ſolche ein⸗ 
fache Anerkennung des Oeſterreich zur Seite ſtehenden 
Rechtes hätte die Frage kurz abgeſchnitten, und da es 


in den Sinn kommen wird, dieſes Recht beſtreiten zu 
wollen, ſo wäre es gewiß auch beſſer geweſen, 
unumwunden dieſe Anerkennung, der man ſich doch 
nicht entziehen kann, auch auszuſprechen. Daß es 
Herr Guizot nicht gethan, dürfte ihm, fürchte 
ich, nicht mit Unrecht als ein neuer Beweis 
jener Kleinmüthigkeit angerechnet werden, welche 
er im Laufe dieſer Seſſion nur 
zu ſeinem eigenen größten Schaden, gezeigt hat. 
Daß er auf die Bemerkung des Vicomte de Fla⸗ 
vigny nicht antwortete, nämlich auf die wegen der 
25,000 Oeſterreicher in der Lombardei an den Gren⸗ 
zen des Kirchenſtaates, läßt ſich begreifen. Wenn man 
bedenkt, daß mehr als einmal ſchon weit ſtärkere Trup⸗ 
penmaſſen von Oeſterreich in derſelben Provinz zuſam⸗ 
mengezogen waren, ohne daß es je einer auswärtigen 
Macht einfiel, ſich ein Recht der Einſprache oder auch 
nur des Verlangens um Aufklärung über die Beweg⸗ 
gründe dazu anmaßen zu wollen, ſo begreift man auch 


glaubte. Der beſte Beweis übrigens, wie wenig man 
hier, und wahrſcheinlich auch in Wien, in den beiden 
Kabinetten auch nur an die Möglichkeit ernſtlicher Miß⸗ 
verſtändniſſe zwiſchen den beiden Mächten wegen Ita⸗ 
liens denkt, liegt in einer an ſich ſehr unbedeutenden, 
aber in dem Augenblicke, wo die öffentliche Meinung, 
in Frankreich beſonders, durch die Sprache des größten 
Theils der Preſſe leicht irre geleitet werden könnte, 
doch ſehr bezeichnenden Thatſache. Der 
chiſche Botſchafter Graf von Appony iſt gerade jetzt 
auf etwa vier Wochen nach Deutſchland, und zwar 
nach dem Bade von Ems, abgereiſt. Wäre die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ernſtlicher Verhandlungen zwiſchen den bei⸗ 
den Großmächten auch nur entfernt vorhanden, ſo 
hätte der öſterreichiſche Botſchafter in ſolchem Augen⸗ 
blicke gewiß nicht ſeinen Poſten verlaſſen, wie noth⸗ 
wendig ihm auch eine Erholung ſein möchte. Aller⸗ 
dings kann er im Nothfalle in 48 Stunden von Ems 
hier zurück ſein, ja noch geſchwinder; aber, wo ernſt⸗ 
liche politifhe Verwickelungen drohen, da treten die un⸗ 
erwarteten Phaſen zuweilen fo plötzlich ein, und erhei⸗ 
ſchen ſo dringend augenblickliche Entſchlüſſe, daß ſelbſt 
36 Stunden verloren von unberechnenbaren Folgen fin 
könnem Dieſe Wahrheit wird wohl niemand beſtreiten, 
und das franzöſiſche Kabinet, wie der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter, haben gewiß davon das vollkommenſte Bewußt⸗ 
fein. Man darf daher die Reiſe des Grafen Appony 
in dieſem Momente als ein gutes Zeichen dafür be⸗ 
trachten, daß keine Gefahr für die Fortdauer des guten 
Einverſtändniſſes zwiſchen den zwei Kabinetten beſteht. 
Die Blätter wollen den Befehl an die Flotte des Prin⸗ 
zen von Joinville zur Rückkehr in den Hafen von 
Toulon mit den Ereigniſſen in Italien in Verbindung 
bringen. Sie thun, als käme dieſe Rückberufung un⸗ 


gekommen ſein, was aber weiter nichts beweiſt, als daß 
ſie auch diesmal, wie gewöhnlich, ſehr ſchlecht unter⸗ 
richtet find. Sie erinnern ſich, daß ich Ihnen ſchon 
längſt voraus ankündigte, daß der Prinz von Joinville 
bis zur Mitte Auguſt hier zurück erwartet werde. Die 
Thatſache beſtätigt jetzt meine damalige Meldung. — 
Wir haben noch immer ſehr ſtarke Hitze hier, vorge⸗ 
ſtern bis zu 30 o; die Landwirthe und Winzer machen 
zufriedene Geſichter, jene über die Fülle der Frucht, die 
ſie täglich heimſchaffen, dieſe über die trefflichen 
Ausſichten auf einen reichen und ausgezeichneten Wein⸗ 
ertrag. Das Jahr 1847 ſcheint reichſten Erſatz geben 
zu wollen für die vorausgegangenen Mißjahre. Auch 
Obſt giebt es in Hülle und Fülle. (Spen. 3.) 
Madrid, 30. Juli. Die Königin findet übrigens 


klaͤrt hat, dort bis zum Herbſt verweilen zu wollen. 
Geſtern hat ſie ſich mit dem Miniſter des öffentlichen 
Unterrichts, dem Ober⸗Hofmeiſter Grafen von Santa 
Coloma (einem ſiebzigjährigen Greiſe, den die Blätter 
(gewͤhnlch den „guten“ Grafen nennen), den Genero⸗ 


Frankreich und Herrn Guizot wohl am allerwenigſten 


zu oft und 


warum Herr Guizot dieſen Punkt nicht zu berühren 


öſterrei⸗ 


den Aufenthalt in S. Ildefonſo ſo reizend, daß ſie er⸗ 


—— — —— u 


erwartet; vielen von ihnen mag ſie wirklich unerwartet 


— —ͤnd. . ˙—% —ꝛ — 


len Serrano, Ros de Olano und Anderen nach dem 
anderthalb Meilen von S. Ildefonſo entfernten, in 
ſehr rauher Gegend belegenen Luſtſchloſſe Rioftio bege⸗ 
ben, um einer Jagd, deren Dauer auf vier Tage feſt⸗ 
geſeht iſt, beizuwohnen. Die Umgegend iſt reich an 
Hochwild, und ſelbſt an Wölfen fehlt es nicht. — Der 
Privat⸗Sekretär der Königin Chriſtine traf vor acht 
Tagen in S. Ildefonſo ein und überreichte der Köniz 
gin ein schreiben ihrer Mutter. Die Beamten des 
hieſigen Palaſtes find, angewieſen worden, keine ihnen 
von dem Ober⸗Hofmeiſter oder dem Ober⸗Stallmeiſter 
des Königs zukommenden Befehle ohne voraufgehende 
Genehmigung der Königin zu vollziehen. — Der Ge 


neral Concha hat unter dem 15ten den Kriegs⸗Miniſter 
erſucht, die Königin bewegen zu wollen, feine Erhebung 


zum Granden und Marquis del Duero zurückzunehmen, 
Nan viele Generale gäbe, die im Kriege gegen die 
ranzoſen des Kaiſerreſches Ruhm erworben und grö⸗ 
ßere Dienſte als er geleiſtet hätten, ohne ſo glänzend 
belohnt worden zu ſein. unter dem 22ſten ſchickte er 
aus Porto der Regierung ein am Iten in Liſſabon von 
den Geſandten Spaniens, Englands und Frankreichs 
PR A eee A Aktenſtück ein, in wel⸗ 
chem dieſe Diplomaten die von den ſpanſſchen Trup⸗ 
pen in Portugal, beobachtete Mannszucht und die Ver⸗ 
dienſte des Generals Concha um die Aus ab der 
Parteien mit Anerkennung hervorheben. Nur 6. Ba⸗ 
taillone der Interventions⸗Armee ſollen unter den Be: 
fehlen des Brigadiers Blaſer in Porto zurückbleiben. 
Die übrigen Truppen ſind auf dem Rückmarſch begrif⸗ 
fen. Der General Concha ſelbſt wurde mit ſeinem 
Stabe am 27ſten in Zamora erwartet und wird bin: 
nen wenigen Tagen hier eintreffen. Der Zuſtand 
Cataloniens wird immer bedenklicher. „Die Karliſten“, 
ſchreibt man aus Barcelona an ein progreſſiſtiſches 
Blatt, „find Meiſter von Catalonien. Mit Ausnahme 
der feſten Plätze und der durch Truppen beſetzten Punkte 
ſind fie Herren des Landes und können gehen, wohin 
es ihnen beliebt. Auf den beſetzten Punkten ſchließen 
die Truppen mit Sonnenuntergang ſich in ihre befe⸗ 
ſtigten Häuſer ein und überlaſſen die Einwohner ihrem 
Schickſal. Die Zunahme der Rebellen hat die Privat⸗ 
leute und Ortsobrigkeiten, ſo wie die Soldaten ſelbſt, 
mit Schrecken erfüllt. Während Letztere ſich bei Nacht 
= ihre Forts verſchließen, ziehen die Karliſten in die 
rtſchaften, welche jene bei Tage beſetzt halten, ein und 
gb en die Steuern. Die Einwohner der Oxtſchaften, 
die früherhin vom beſten Geiſte beſeelt waren, wandern 
jetzt haufenweiſe zu den Karliſten aus, und wenn dies 
in liberal gefinnten Ortſchaften ſtattfindet, ſo kann 
man ſich leicht denken, was im Gebirge geſchieht, wo 
alle Elemente des Karlismus zuſammengehäuft find.“ 
Täglich iſt die Gaceta mit Berichten angefüllt, aus 
denen hervorgeht, daß die Zahl der bewaffneten Karli⸗ 
ſten 8 in eben dem Maße zunimmt, 
die auf Befehl der Behörden vollzogenen Hinrichtungen 
der ( efangenen. Ich erwähnte in einem meiner letz⸗ 
ten Briefe der Gewiſſenloſigkeit, mit welcher nicht ſel⸗ 
ten ſpaniſche Subaltern⸗Offiziere über Leben und Tod 
ihrer Mitbürger verfügen. 
2 Geſtern enthielt das Amtsblatt den Ausſpruch eines 
e gegen einen zur Beſatzung von Manila 
m Bas 9 72 „der ſechs Privatperſonen, die ſei⸗ 
r Verfügung ihrer Richter T “ 
dem hieſigen höchſten Re 
Ausſpruche zufolge, A 
dem Militär⸗Dienſte 


entfernt! 


Portugal. 


(A. Pr. 3.) 


London, 
iſt heute mit 


men. 


vollkommene Ruhe, dagegen ſollen hie und da in den 
Was nen mehrfache Ruheſtörungen ftattgefunden haben. 
1255 die Regierung ſelbſt betrifft, ſo macht ſie noch 
mer keine Anſtalten, in die durch das Interventions⸗ 
e vorgezeichneten verfaſſungsmäßigen Geleiſe 
ieder einzulenken. Dem unabläffigen Andringen Sir 
Seymours ſoll es zwar gelungen ſein: die Königin 
zur Berufung des Grafen Lavradio zu vermögen, da⸗ 
nis derſelbe Mitglieder für das vorſchriftsmäßige neu⸗ 
Kane Cabinet in Vorſchlag bringe, zu welchem Behufe 
— engliſche Geſandte auch eine Liſte von 30 gemäßig⸗ 
en Männern vorgelegt haben ſoll, aber bis jetzt waren, 
Are es ſcheint, alle Vorſchläge Lavradios unberückſich⸗ 
It geblieben, wiewohl Andere die Herren Fonſeca Ma: 
de daes Joſé da Silva Carvalho und den Grafen 
de Barbacena als Mitglieder des neuen Cabinets be⸗ 
ihnen zu können glauben. — Die Spanier hielten 
9 noch beſetzt, indeß zogen täglich einige Deta⸗ 
Oyments ab (2000 Mann ſpaniſcher Truppen aus 
denne waren in Vigo nach Barcelona eingeſchifft wor⸗ 
In. und Concha felbft war am 27. Juli von Oporto 
N 05 der Grenze abgegangen. Die Feſtungswerke von 
porto werden abgetragen. Saldanha war auf einer 
undreiſe durch die nördlichen Provinzen begriffen, und 
Seine faſt überall gut aufgenommen worden zu ſein. 
an erwartete ihn zum 30. in Liſſabon. Seine An⸗ 


— 


als 


waren, erſchießen ließ, anſtatt ſie 


wird der ſchuldige Fähnrich — aus 


3. Auguſt. Das Dampfſchiff „Jupiter“ 
oe Nachrichten aus Liſſabon vom 29. und 

porto vom 30. Juli in Southampton angekom⸗ 
In den beiden Hauptſtädten Portugals herrſchte 


Flugſchriften verbreitete Aeußerung in de 


weſenheit in der Hauptſtadt könnte leicht nöthig werden, 

da die Truppen der Garniſen, über die bereits mehr⸗ 

monatlichen Soldrückſtaͤnde unzufrieden, ſchwierig zu 
8. B59 


werden anfangen. 15 


Niederlande. 

Amſterdam, 4. Auguſt. In ſeinem heutigen lei⸗ 
tenden Attikel bezeichnet das „Handelsblad“ das Kriegs⸗ 
Budget als eine der drückendſten Laſten Niederlands. 
„Dieſes Budget beläuft ſich auf 12 Millionen und 
könnte, ohne alle Gefahr für die Sicherheit des Staa⸗ 
tes, um 3 bis 4 Millionen reducirt werden. Militär⸗ 
macht ſei, ohne die Nation hinter ſich, gegen das Aus⸗ 


land ohnmächtig, ſo wie zur Unterdrückung eines Auf⸗ 
ſtandes bei allgemeiner Unzufriedenheit unzulänglich. 
Die Nation habe im Jahre 1831 gezeigt, was ſie für 


das Vaterland und für Oranien zu opfern im Stande 
ſei, wofür ſie aber nur Undank geerntet habe. Dadurch 


aber, daß man auf die Noth und die Verarmung der 
Nation Rückſicht nehme, anſtatt ſie noch mehr zu drük⸗ 
ken, würde man jenes Vertrauen erzeugen, welches im 
Innern Ordnung und Zucht begründet gegen das Aus⸗ 


land aber im Nothfalle Armeen ſchafft, Armeen erſetzt.“ 
d f m : (Köln. 8.) 
Italien. 
* Wie immer in Zeiten allgemeiner Aufregung 
nicht nur die Meinungen, ſondern ſelbſt die Berichte 
über Thatſachen ſich 


niſſe von der Leidenschaft entſtellt, von der Furcht über⸗ 
nn, von dem Parteihaß wohl auch abfichtlich ver: 
fälſcht dargeſteut werden, fo ſcheint es auch jetzt in Ita⸗ 
lien zu gehen und es fängt an, faſt unmöglich zu wer⸗ 
den, aus den oft ſo weſentlich von einander abweichen⸗ 
den Anſichten der Berichterſtatter den eigentlichen Kern 
der Sache herauszufinden. Der Preſſe bleibt nichts 
anders übrig, als mit Achtſamkeit die verſchiedenen 
Stimmen zu ſammeln, ihr Urtheil vorläufig auszuſetzen 
und abzuwarten, welche von den widerſtreitenden Mei⸗ 
nungen den Kampfplatz behaupten wird. 

In den letzten Tagen ſchien die Mehrzahl der Be⸗ 
richte aus Rom den ganzen Verſchwörungslärm für ci⸗ 
nen bloßen Puff zu halten, beſonders ſuchte ein Bes 
richterſtatter der A. Z. dieſe Anſicht der Sache in den 
Vordergrund zu ſtellen, und auch der in der Regel 
fehe gut unterrichtete Nürnberger Correſpondent ſchien 
irre geworden. Ja man ſuchte ſogar den Liberalen 
dieſe Scheinverſchwörung zur Laſt zu legen. Nach 
den neueſten Berichten ſcheint es ſich aber doch zu be⸗ 
ſtätigen, daß jedenfalls ein aufrühreriſches Unternehmen 
der Reaktionspartei im Schilde geführt wurde, wenn 
auch das Wahre aus der Unzahl von Gerüchten, Ver⸗ 
muthungen und Erdichtungen noch nicht ausgeſchieden 
iſt. Ein Correſp. der A. 3; ſchreibt aus Livorno vom 
28. Juli: „Die Kataſtrophe in Rom hätte ſchrecklich 


Stadt ſehen, nicht mehr die Bewegungspartei, wohl 
aber Diejenige, welche ſich dadurch in ihrem Treiben 
gefährdet glaubt, welche Aufläufe und Unordnungen zu 
erregen ſucht. — Die Bewegungspartei ſcheint mit 
Mäßigung zu Werke zu gehen und mit Geduld die 
ſchon verheißenen und noch zu erwartenden Verbeſſe⸗ 
rungen abwarten zu wollen.“ 


angezettelte Verſchwörung der Reactionspartei berichten. 


greſſiſten ausgegangen. 
Reihe unbeſtrittener Thatſachen, welche nicht füglich an⸗ 
ders, als daß man ſie mit den letzten Ereigniſſen in Ver⸗ 
bindung bringt, erklärt werden können, wie die Nach⸗ 
läßigkeit der römiſchen Polizei, die Entſetzung Graſſe⸗ 
linis, die Entfernung Lambruschinis, des Aſſeſſore 
Generale di Polizia Corv. Benvenuti's, die Abdan⸗ 


Freddi, Nardoni, Minardi u. a. warf, endlich die zahl⸗ 
reichen Verhaftungen. „Wäre die Verſchwörung aber,“ 
ſagt der N. C. „von den Progreſſiſten angezettelt ge⸗ 
weſen, dann hätte das römiſche Staatsoberhaupt ge⸗ 
wiß ſchon wenigſtens in ſo weit geſprochen, um Un⸗ 
ſchuldige, d. h. die Ultrakonſervativen von ungerech⸗ 
tem und ihnen gefährlichen Verdachte zu befreien. Daß 


reich, in Belgien, in der Schweiz gleichſam va banque 
geſpielt und ihre ganze Exiſtenz daran geſetzt habe, als 
ihr allmächtiger Einfluß wankend werden wollte.“ 
Soviel ſcheint aus allen Berichten klar hervorzu⸗ 
gehen, daß nunmehr die Beſtrebungen der Fortſchritts⸗ 
partei entſchieden die Oberhand haben. Der, neue 
Staatsſekretär, welcher den noch mitunter ſchwankenden 
und zögernden Gizzi erſetzt hat, ſoll unter dem Beam⸗ 
tenperſonal einen vollſtändigen Läuterungsprozeß vor⸗ 
nehmen. Man legt ihm die durch zahlloſe approbirte 
n Mu, „Wir 
beweiſen Europa, daß wir uns ſelbſt genug ſind.“ In 


4 


ſich wiederſprechen, indem hier Ereig⸗ 


werden können, wäre ſie zum Ausbruch gekommen. — 
Es iſt, wie wir denn auch im Kleinen in unſerer 


g Selbſt der katholiſche 
oder vielmehr ultramontane Univers ließ ſich über eine 


Der neueſte N. C. ſucht in einem leitenden Artikel 
über die jüngſten Ereigniſſe in Rom die aufgetauchte 
Meinung zu widerlegen, als ſei dieſe Verſchwörung nur 
als ein Produkt eines paniſchen Schreckens zu betrach⸗ 
ten, wie er ſich dann und wann erregter Volksmaſſen 
zu bemächtigen pflege, oder als dieſelbe von den Pro⸗ 
Er beruft ſich dabei auf eine 


kung Gizzis, der Haß, welcher ſich fo plötzlich auf 


aber dieſe Partei zu einem ſolchen Unternehmen fähig 
ſei, das lehre die neueſte Geſchichte, indem ſie in Frank⸗ 


führenden k. k. Genetalconſülats 


der That bereitet ſich in Italien ein großartiges Praͤ⸗ 
judiz für die Sache der Freiheit vor. Gelingt es der 
Energie des Papſtes und der oberſten Beamten, fo wie 
der Mäßigung und Selbſtbeſchränkung des beſonnenen 
Theiles des Volkes, nicht nur die geheimen Intriguen 
und Umtriebe der reaktionären Partei, ſondern auch 
die zügelkoſen Ausbrüche det Wee bän⸗ 
digen, dann hat das vielleicht beweglichſte Volk 


uropas 


den Beweis geliefert, daß echte Freiheit unter allen um 


ſtänden mit der Erhaltung der Ordnung nicht nur ver⸗ 
träglich iſt, ſondern dieſelbe allein dauernd zu ſchützen 
vermag. Gelingt es nicht, ſei es, daß die Rückſchritts⸗ 
partei über den Zwieſpalt der Liberalen oder der Pö⸗ 


bel über die Unbeſonnenheit und Unentſchiedenheit der 


Freunde des geſetzmäßigen Fortſchritts den Sieg davon 
trägt, ſo find nicht nur für Italien, fondetn bel den 
wechſelſeitigen Beziehungen der einzelnen Länder auch 
für manches andere Land die Hoffnungen auf eine 
friedliche Entfaltung fteierer volksthümlicher Zustände 
auf lange hinausgeſchoben. Daß gerade Italien, das 
ſo lange verwahrloſte, mit ſeiner Leidenſchaft ſprudeln⸗ 
den Bevölkerung von der Geſchichte auserſehen ward, 
die Wahrheit der Prinzipien der Reformbeſtrebungen 
unſerer Zeit zu erproben, zeigt uns, daß die Sache des 
Fortſchritts in Wahrheit eine Feuerprobe zu beſtehen 
hat. 1 27 hr 
Mit der Einführung der Nationalgarde iſt der erſte 
Würfel in dieſem verhängnißvollen Spiel gefallen, auf 
dieſe werden wir alle unſere Hoffnung ſetzen müſſen, 
weil in ihren Händen alle Macht liegt. Die gemä⸗ 
ßigte Haltung des Kerns der Bevölkerung bei der letz⸗ 
ten Verſchwörung iſt die erſte günſtige Chance in die⸗ 
ſem Spiel. ö 

Die A. Z. berichtet, daß man in Rom einen Prie⸗ 
ſter verhaftet, der ſich zum Pallaſt drängen wollte. 
Man habe zwei geladene Piſtolen und einen Dolch bei 
ihm gefunden. In Loretto ſoll es Unruhen gegeben 
haben. Den Jeſuiten ſeien die Fenſter eingeworfen 
worden. N a f 

Die Luccheſer Zeitung macht ein von Pieve di 
Santo Stefano unterm 21. Juli datirtes und an die 
Unterthanen des Herzogs von Lucca gerichtetes landes⸗ 


* 


fürſtliches Motuproprio bekannt, worin die unterm 4. 


und 18. des beſagten Monats zu Lucca vorgefallenen 
Unordnungen getadelt, und zugleich alle Gutgeſinnten 
vor den Neuerungsverſuchen jener wenigen überſpann⸗ 
ten Köpfe gewarnt werden, welche die vorgeſchützten po⸗ 
litiſchen Reformen für ein vom Volke erheiſchtes Be⸗ 
dürfniß ausgeben möchten. > 
Während in dem gedachten Manieftfe der Treue der 
herzoglichen Linientruppen und des Carabinier⸗Corps das 
verdiente Lob ertheilt und die Zufriedenheit des Souve⸗ 
rains über das bei den erwähnten Unordnungen von 
demſelben beobachtete Verhalten bezeigt wird, giebt der 
Herzog auch der ſtädtiſchen Miliz ſein Wohlgefallen zu 
erkennen; dagegen wird darin ausdrücklich erklärt, daß 
Se. königl. Hoheit die Aufrechthaltung der Ruhe im 
Staate keiner anderen, als der dazu rechtmäßig conſti⸗ 
tuirten Autorität zugeſtehen wolle, daher auch Höchſt⸗ 
derſelbe zur Errichtung einer ſogenanten Bürgergarde, 
an welcher kein Staatsbeamter bei Dienſtverluſt Theil 
nehmen dürfe, nie ſeine Zuſtimmung geben wird. 
Ein weiteres, von Lucca unterm 23. Juli datirtes 
und von Sr. k. Hoheit dem Erbprinzen als Militär⸗ 
Oberbefehlshaber unterzeichnetes Dekret macht den Ein⸗ 
wohnern bekannt, daß man künftighin keinen nächtli⸗ 
chen Lärm geſtatten, und überhaupt jede, ſei es gegen 
irgend ein herzogl. Truppen⸗Corps, oder gegen eine 
Perſon oder einen moraliſchen Körper gerichtete Bes 
ſchimpfung ſtreng ahnden werde. Dagegen wird, aus 
Anlaß einiger von Seite mehrerer Carabiniere begange⸗ 
nen Exceſſe und Verationen dem Publikum die Verſi⸗ 
cherung ertheilt, daß eben ſo gegen dieſe die Strenge 
der Geſetze angewendet werden ſolle. f 


Osmaniſches Reich. 


Konſtautinopel, 28. Juli. \ 
Nachricht von einem neuen glänzenden Siege erhal 
ten, den ihre Truppen unter den Befehlen Osman und 
Omer Paſcha's über den Kurdenhäuptling Bederhan⸗ 
Bei erfochten haben. Die Bergveſte Orak, in welche 
ſich derſelbe eingeſchloſſen hatte, ward zur Uebergabe ge⸗ 
zwungen, und Bederhan⸗Bei ſowohl als die übrigen 
aufrühreriſchen Kurdenchefs ergaben ſich dem ottoman⸗ 
niſchen Befehlshaber, welcher ſie bereits unter Bedek⸗ 
kung nach der Hauptftadt abführen ließ. Seit dem 


Die Pforte hat die 


16ten Jahrhundert, wo Kurdiſtan von Selim I. er⸗ 


obert wurde, konnte dieſe a 
worfen werden. Dieſer Ruhm war dem gegenwärtig 
regierenden Sultan und ſeinen tapfern Heerführern 
Osman und Omer Paſcha vorbehalten. — Der un⸗ 
längſt von der Großadmiralswilrde enthobene Schwg⸗ 
ger des Sultans, Mehmed Ali Paſcha, iſt zum Mit⸗ 
glied des Reichsraths ernannt worden. — Am 24. 
d. M. wurde im e des k. k. Internuntius, Gra⸗ 
fen von Stürmer, und des Geſandtſchaftsperſonols, Der 
Grundſtein des neben dem ae e aufzu- 

1 und Poſtgebäudes 


* 


gelcge. 


Provinz nie gänzlich unter⸗ 


x 


Afrika. 

Alexandria, 19. Juli. Mougel Bey, welcher den 
Plan des Nildamms gemacht und unter deſſen Leitung 
nun der Bau deſſelben aufgeführt wird, reiſt mit dem 
morgen früh abgehenden Dampfboot nach Marſeille, 
um durch den Gebrauch der Mineralbäder in Vernet 
ſeine etwas leidende Geſundheit herzuſtellen. Iſt ein⸗ 
mal dieſer merkwürdige Nildamm beendigt, ſo wird die 
Reihe an den Kanal zwiſchen dem rothen und mittel⸗ 
Kändifchen Meer kommen; ich glaube jedoch verſichern 
zu können, daß Mehemed Ali bis jetzt wenig Neigung 
zu deſſen Bau hat; ſollte dieſer aber doch unternom⸗ 
men werben, fo dürfte wahrſcheinlich der Plan, der Sr. 
Hoheit vorgelegt wurde, und nach welchem der Kanal 
in hieſigen Hafen ausmünden würde, vor jedem ande⸗ 
ren den Vorzug erhalten. Es find aber noch. 3 Jahre 
erforderlich, bis der Nildamm beendigt iſt, und welche 
große Veränderungen können nicht in der Zwiſchenzeit 
ſtatthaben, welche die Ausführung des Kanalbaues in 
Frage ſtellen. (A. A. Z.) 
— —ſ—e— 

Tolales und Provinzielles. 
Breslau, 9. Auguſt. Am 29. v. M. war der 
Handlanger Karl Keitſch bei dem Neubau eines Hau⸗ 
ſes an der Schweidnitzer Chauſſee beſchäftigt. Ein 
dort befindliches Gerüſte war bereits bis auf einige 
Bretter abgetragen, welche Keitfch ohne alle Veran⸗ 
laſſung hierzu, betrat. Das faſt ganz abgebrochene Ge⸗ 
rüſte hatte nicht mehr den erforderlichen Halt, und 
Keitſch ſtürzte in Folge deſſen aus einer bedeutenden 
Höhe auf die Erde herab. Er wurde ſogleich von 
zweien ſeiner Mitarbeiter bis nach dem Tauenzienplatze 
und von hier aus in einer Droſchke bis nach dem 
Viehmarkte in ſeine Wohnung gebracht. Der herbei⸗ 
gerufenen ärztlichen Hülfe ungeachtet verſtarb jedoch 
Keitſch ſchon am folgenden Tage. An dem Unglücks⸗ 
falle iſt der Verunglückte allein ſich ſelbſt Schuld ge⸗ 
weſen. Ueberhaupt ſind in dieſem Jahre bei Bauten 
weit weniger Unglücksfälle vorgekommen, als in andern 
Jahren. Die Urſache hiervon dürfte wohl darin zu 
ſuchen ſein, daß in Folge der neuern polizeilichen An⸗ 
ordnungen bei dem Aufſchlagen der Rüſtungen mit 
mehrerer Vorſicht und Genauigkeit verfahren wird, als 
dies früher der Fall geweſen ſein mag. — Am 4. 
d. M. Abends gegen 8 Uhr war der Zuckerſiederei⸗ 
Arbeiter Richter am Waſſergange unterhalb des Alum⸗ 
natsgebäudes in der großen Domſtraße Nr. 9 mit 
Angeln in der Oder beſchäftigt. Plötzlich hörte er von 
der Ufergaſſe her ein Hülfegeſchrei, und bemerkte auch 
bald einen kleinen Knaben, der im Waſſer, bald auf 
die Oberfläche kommend, bald untertauchend, nach dem 
Waſſergange zugetrieben wurde. Als der Knabe in 
ſeine Nähe kam, warf Richter ſeine Grundangel nach 
demſelben, und es gelang ihm, mit derſelben den Kna⸗ 
ben zu erfaſſen und die Angelſchnur um denſelben zu 
ſchlingen, ſo daß er vermittelſt der letzteren ihn aus 
dem Waſſer herausziehen konnte. Der Knabe hatte 
bereits die Beſinnung gänzlich verloren, kam aber bald 
wieder zu ſich, als er ans Land gebracht worden war. 
Der Kleine, ein Sohn des ehemaligen Kretſchmer Fuhrs 
mann, ſechs Jahr alt, hatte mit mehreren andern 
Kindern auf der Waſſertreppe an der Gräupnergaſſe 
geſpielt, und war hierbei in die Oder geſtürzt. 

(Bresl. Anz.) 


Schleſiſcher Kunſt⸗Verein und Kunſt⸗ 
Ausſtellung 1847. 
Schluß⸗Bericht. 


Die diesjährige Kunſt⸗Ausſtellung wurde, wie be⸗ 


reits in der Einleitung zu den Berichten in dieſer Zei⸗ 
tung angeführt worden iſt, nicht mehr wie in den 
früheren Jahren von der Kunſt⸗Abtheilnng der Schle⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, fondern 
von dem Schleſiſchen Kunſt⸗Verein und deſſen 
Verwaltungs-Ausſchuß geleitet und beſorgt, und 
auf deſſen Koſten bewirkt, indeſſen waren, wie das ſeit 
einer Reihe von Jahren der Fall geweſen, die früheren 
Kommiſſarien der Kunſt⸗Abtheilung für die Ausſtellung, 
Dr. Ebers, Dr. Kahlert und Bildhauer Mächtig, 
vom Ausſchuß mit dem ſpeziellen Auftrage für das 
Geſchäft bevollmächtigt worden, was auch, um etwaige 
Mißverſtändniſſe zu vermeiden, an dieſer Stelle noch 
bemerkt werden ſoll. Wie bei früheren Ausſtellungen, 
haben bei dieſer die Herren Künſtler und viele Kunſt⸗ 
freunde ſich durch thätige Theilnahme verdient gemacht; 
fo vorzüglich unſer Schagmeifter Herr Karſch, die 
Herren Reſch, König u. A. Die Kunſtausſtel⸗ 


lung begann am 19. Mai und wurde am 1. Juli 


geſchloſſen. 

Der Unterzeichnet geſtattet ſich in Folgendem vor 
läuſig die Reſultate der Ausſtellung in kurzer Ueber⸗ 
ſicht zuſammenzuſtellen. Was zuerſt die Theilnahme 
des Publikums anbelangt, ſo hat ſich dieſelbe auf eine 
beſondere Weiſe nicht geſteigert, obwohl ſich die Summe 
der Einnahme um ein Geringes gegen frühere Jahre 
vermehrt hatte. Der Vorſtand des Schleſiſchen Kunſt⸗ 
Vereins, von der Anſicht ausgehend, die usſtellung 
möglichſt gemeinnützig zu machen, hatte hierfür zwei 
Erleichterungen gegeben; die eine durch ein Abonne⸗ 


f 2062 

ment von 1 Thaler für die ganze Zeit und beide Ab⸗ 
theilungen der Ausſtellung. Die andere dadurch: daß 
ſie durch Ausgabe von Billets, an den Gewerbe⸗Verein 
und an die Univerfität, ſowie an ſämmtliche höhere Schu: 
len der Stadt zum halben Eintritts⸗Preiſe der ſtudi⸗ 
renden Jugend und den Handwerks⸗Geſellen die Gele⸗ 
genheit verſchaffte, ſich an dem Schönen zu erfreuen 
und den Geſchmack für die Kunſt auszubilden. Was 
die Ausſtellung ſelbſt betrifft, ſo gehörte ſie, und zwar 
in ihren beiden Abtheilungen, zu den vorzüglichern der 
letzten Jahre, ſie enthielt eine nicht unbedeutende Anzahl 
größerer hiſtoriſcher Gemälde, viele vorzügliche Genre 
und landſchaftliche Gegenſtände; und unterſtützt durch 
die Gnade Sr. Majeſtät des Königs und die Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen und meh: 
rerer bedeutender Kunſt⸗ Freunde, deren Namen 
das „Verzeichniß“ — anführt, waren die Kom⸗ 
miſſarien in den Stand geſetzt worden, eine Anzahl 
ſelbſt des Beſten was die neue Zeit geſchaffen, den 
Freunden der Kunſt vorzuſtellen. Ausgeſchloſſen war 
dieſesmal alles, was ſich auf Kunſt⸗Induſtrie bezog, 
beſonders aus dem Grrnde, weil der Breslauſche Ges 
werbe Verein alle ſolche Gegenſtände bei feinen Aus⸗ 
ſtellungen aufnehmen wird. 

Die letzte und ſechſte Ausgabe des Ausſtellungs⸗ 
Verzeichniſſes enthält 667 Nummernz es iſt in⸗ 
deſſen anzuführen, daß nach deſſen Abdruck immer noch 
einzelne Gemälde und andere Kunſtſachen eintrafen, 
daß mehrere derſelben ſich unter einer Nummer befin⸗ 
den und daß die aufgeſtellten Kupferſtiche und Litho⸗ 
graphien faſt ausſchließlich dem Schleſiſchen Kunſtverein 
angehörend, zu der Verlooſung kommen, überhaupt 
von neuen Kupferſtichen kaum einer und der andere 
uns zugeſendet worden war. 

von plaſtiſchen Arbeiten in Metall, 


Marmor, Gyps und Holzſchnitzerei Nr. 43. 
Hiſtoriſche Gemälde und hiſtoriſches 
Genre 67. 
Genre-Gemälde 146. 
Landſchaften 193. 
Marinen, Uferſtücke ꝛc. 13. 
Architekturen 47. 
Jagd- und Thierſtücke 20. 
Stillleben, Blumenſtücke ꝛc. 32. 
HBildniſſe (Oelgemälde u. Zeichnungen) 48. 


Summa 599. 

Die kalligraphiſchen Arbeiten, Kupferſtiche, Litho⸗ 
graphien ꝛc., hat Referent nicht beſonders numerirt. 

Soweit es überſichtlich zu machen, rührten die aus⸗ 
geſtellten Kunſtſachen, ausgeſchloſſen Kupferſtiche, Li⸗ 
thographien ꝛc. von 348 verſchiedenen Künſtlern her. 

Die Einnahme betrug: 
J. An der Kaffe für Eintritt und Rthlr. Sgr. Pf. 

Verzeichniſſe 2082 23 6 
II. Für die Armen am 24. Juni 46 — 


mithin 2128 23 6 
1) In dieſe Einnahme gehören: 
Abonnement-Billets 
79 Rtl. — Sg. — Pf. 
2) Verkaufte Billets a 2½ Sgr. 5 
a. An den Gewerbe⸗Verein 


= 71 Rtl.27 Sg. 6 Pf. 
b. An die Univerfität 
29 Rtl. 5 Sg. — Pf. 
o. An das katholiſche Gym⸗ 
naſium 25 Rtl. — Sg. — Pf. 
d. An das Friedrichs⸗Gym⸗ 
naſium 16 Rtl. 20 Sg. — Pf. 
e. An das Maria Magda⸗ 
lena⸗Gymnaſium 
12 Rtl. 15 Sg. — Pf. 
f. An das Eliſabetaniſche 
Gymnaſium 
6 Rtl. 12 Sg. 6 Pf. 


g. An die Realſchule 
12 Rtl. 2 Sg. 6 Pf. 
Summa 172 22 6 
Von Privat- Perfonen iſt für die Summe von 
1513 Rthlr. 10 Sgr. an Kunſtſachen erkauft worden. 


Der Schl’efifhe Kunſtverein hat von der Aus⸗ 


ſtellung und für dieſelbe (und zur Ausſpielung), 


das heißt, was auf der Erſteren noch ausgeſtellt wor⸗ 


den iſt, in Summa für 4455 Rtl. 17 Sg. 6 Pf. er⸗ 
kauft. Es iſt mithin von und für dieſe Ausſtellung im 
Werth von 5968 Rtl. 27 Sg. 6 Pf. erkauft worden. 
Hieraus ergiebt ſich, daß der Ankauf von Privaten, 
der bei voriger Ausſtellung 1565 Rthlr. betrug, nicht 
höher, ſondern geringer geweſen iſt, als im Jahre 
1845. — Was den Ankauf des Schleſiſchen Kunſtver⸗ 


eins anbelangt, ſo hat auch dieſer die Höhe des Ankaufs 


von 1845 nicht erreicht, und zwar aus dem Grunde: 
weil derſelbe feinen Mitgliedern in dieſer Etatszeit — 
1845—47 — zwei Lithographien: nämlich 1846 
das Blatt „Neapolitanerinnen am Meere“ nach 


Riedel (koſtete 825 Rthlr.) und „Vertheidigung, 


der Tyroler“ von Müller (koſtete 1341 Rthlr. 


20 Sgr.) gewidmet hatte, wodurch für die anderwei⸗“ 


tigen Zwecke eine Summe von 2166 Rthlr. 20 Sgr. 


Es waren vorhanden: 


˖ N Die ganze Summe der für 
die Mitglieder des Kunſtvereins in dieſer Etatszeit ver⸗ 
wendeten Summe betrug aber 6622 Rthlr. 20 Sgr. 
Außerdem kommen noch zur Verlooſung zwei Oel⸗ 
gemälde, welche der Verein aus andern Ausſtellungen 
und Vereinen als deren Mitglied gewonnen hat, im 
Werthe von 133 Rthlr. 10 Sgr., und 74 Kupferſtiche 
und Lithographien, mehrentheils Blätter, welche derſelbe 
durch Austauſch von Vereinsblättern erworben hat und 
deren Werth etwa die Summe von 216 Rthlr. 20 Sgr. 
betragen wird. Es werden mithin einſchließlich von 26 
Oelgemälden zur Verlooſung 110 Gewinne kommen. 
Es iſt dieſe Angabe indeſſen nur als eine vorläufige 
zu betrachten, und iſt noch zu bemerken: daß vielleicht 
noch größere Einkäufe hätten gemacht werden können, 
wenn nicht viele unſerer Mitglieder mit ihren Zahlun⸗ 
gen im Rückſtande geblieben wären, was bei dem An 
kaufe zur Vorſicht Anlaß gegeben hat. 8 
In Bezug auf die Verlooſung, die wegen 
ordnung der Rechnungen und wpegen der 1 
mehrerer unſerer Gemälde, die ſich noch auf ander 
Ausſtellungen befinden, erſt im Spätherbft in Ber: 
bindung mit der General⸗Verſammlung al 
ler Mitglieder des Vereins ſtattfinden kann, ge⸗ 
ſtattet ſich der Unterzeichnete, mit Verweiſung auf das 


verwendet worden war. 


Statut des Schleſiſchen Kunſtvereins, Nr. L., a 


Artikel 5, in Erinnerung zu bringen: 


„Mitglieder, welche dem Verein neu hinzu⸗ 


treten wollen, können an der nächſten Ver⸗ 
Iopfung nur dann Theil nehmen, wenn fie 
bis acht Tage vor derſelben den vollen Be⸗ 
trag einer vollen Actie entrichtet haben; das 
für ſoll das hinzugetretene Mitglied auch Au⸗ 
ſpruch auf ein (oder die) Exemplar der in⸗ 
mittelſt von dem Kunſtverein veranlaßten 
Kupferſtiche oder Lithographien haben.““ 
Diefer Artikel iſt zum Beſten aller derjenigen Mitglies 
der nothwendig geworden, welche den etatsmäßigen 
Beitrag von zwei Jahren wirklich geleiſtet haben. 


Die Zeit der Generalverſammlung und der mit der⸗ 
ſelben verbundenen Verlooſung wird durch die öffentlis⸗ 


chen Blätter noch befonders bekannt gemacht werden. 
Ebers, 
derz. Sekretär des Schleſiſchen Kunſtpereins. 
* 2 Breslau, 9. Auguſt. Zu der am IIten, 


12ten und 13. Auguſt zu haltenden öffentlichen 
Prüfung aller Klaſſen des königl. katholi⸗ 


Uns 


„. 


ſchen Gymnaſiums zu Breslau und der auf den 


1A4ten anberaumten Schlußfeierlichkeit, bei wel⸗ 
cher die Abiturienten entlaſſen, die Prämien vertheilt 
und die Verſetzung der Schüler bekannt gemacht werden 
wird, hat der Direktor des Gymnaſiums, Profeſſot 
Dr. Auguſt Wiſſowa, durch einen Jahresbe⸗ 
richt für das Schuljahr 184% (Breslau, 1847, 
4. 60 S.) eingeladen, welcher außer den von dem 
anerkannt ausgezeichneten und geiſtvollen Leiter der 
Anſtalt ſelbſt derfaßten „Schulnach richten“ eine 
ſehr ſchätzbare, im fließendſten Latein geſchriebene Abs 
handlung über Euripides rafenden Herkules 
(Quaestionis de Euripidis Hereule lurente) von 
dem Gymnaſial⸗Oberlehrer und Bibliothekar Dr. Ju⸗ 
lius Zaſtra enthält. Ihr Verfaſſer hatte dieſelbe 
bereits in einem jüngſt von ihm veröffentlichten, und 


eben ſo ſehr für feine gründlichen philologiſchen Kennt 


niſſe, als für ſeinen gebildeten Geſchmack und ſeine 
Sprachgewandtheit zeugenden Werkchen: „Der ra⸗ 
ſende Herkules, Tragödie des Euripides, im Vers⸗ 
maaße der Urſchrift überſetzt von Dr. Julius 
Zaſtra (Breslau 1847) als binnen Kurzem erſchei⸗ 
nend verheißen, — und geht nun darin beſonders auf 
zwei betreffende Punkte näher ein. Einmal ſucht er, 
nachdem er ſeine rückhaltsloſe Liebe zu Euripides und 
zu dem fraglichen Trauerſpiel insbeſondere ſehr 
überzeugende Weiſe begründet und des großen Tragö⸗ 
diendichters Eigenthümlichkeit zu gleichem Behufe ganz 
treffend charakteriſirt hat, den Vorwürfen zu begegnen, 
als beſtehe der raſende Herkules aus zwei nichts 
weniger als zuſammenhängenden Theilen; dann 
erörtert er mehrere beſonders ſchwierige Stellen der 
Tragödie, hinſichtlich deren er auch ſeine abweichende 
Anſicht vorzugsweiſe gegen Pflugk, den verdienſtvollen 
Herausgeber des Euripides, vertheidigen zu müſſen glaubt. 
— Die Schulnachrichten begreifen den Zeitraum 
vom 27. September 1846 bis 14. Auguſt 1847. Mit 
Einſchluß des Direktors wie des Zeichnen⸗, Schreib⸗ 
und Singmeifters unterrichten in ſechs zweigetheilten 
(a. b.) Klaſſen an dem Breslauer katholiſchen Gymnasium 
zwei und zwanzig Lehrer in Sprachen, Wiſſen⸗ 


ſchaften und techniſchen Fertigkeiten und Künſten. Am 10. 


Juni 1846 hatte die Schülerzahl der Anſtalt in Summa 
577 betragen. Zu dieſem Beſtande waren während 
eines Jahres (bis zum 10. Juni 1847) hinzugekom⸗ 


men: 199, dagegen abgegangen 148; die Schülers 
zahl ſomit dieſes Mal um 51 Schüler, nämlich bis auf 


628 gewachſen. Von jenen 148 Schülern gingen als 
reif zur Univerfität ab 26, drei Schüler verlor die An⸗ 
»Weertſesung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


| 


richten“ enthalten. 


= Beilage zu Ne 


— 20 §ð— h 


Dinstag den 10. Auguſt 1847. 


* 


184 der Breslauer Zeitung bes 


£ Gortſetzung.) 

ſtalt durch den Tod. Die Lehrerbibliothek zählt gegen⸗ 
wärtig 4278 Werke in 7695 Bänden, die Jugend⸗ 
biblfothek 1912 Werke in 3954 Bänden, beide 
Bibliotheken, denen Dr. Zaſtra vorſteht, in Summa 
alſo 6190 Werke in 11649 Bänden. Mit der Wahl 
der angekauften Bücher wird man ſich faſt durchgehends 
einverſtanden erklären müſſen. — Der phyſikaliſche 
Apparat wurde mit einem Daguerreotyp und 
einem Magnet von fünf Lamellen bereichert, und auch 
der geographiſche bedacht. — In Folge der Bewil⸗ 
ligung Seitens einer hohen Behörde konnte ein Inſek⸗ 
tenſchrank nebſt 400 Glaskäſtchen zur Aufbewahrung 


der Inſekten und Mollusken angefchafft werden, über— 


dieß erfreuten ſich die naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen namhafter Bereicherungen. — Ob⸗ 
wohl der Tod den jahrelang treuen Hüter des Con⸗ 
victoriums, Regens Stenzel, über deſſen bereits in 
den Oſterferien d. J. errichtetes Denkmal das Pro⸗ 
gramm ebenfalls genauere Nachricht giebt, ſo unerwar⸗ 
tet ſchnell dahinraffte, daß er ſeinen Lieblingsplan, eine 
neue Freiſtelle aus ſeinem Vermögen zu grün⸗ 
den, nicht ausführen konnte; ſo hat doch die Umge⸗ 
ſtaltung des Inſtituts, wonach die Ueberſchüſſe des 
Penſionats der Fundation zu Gute kommen, es möge 
lich gemacht, die Zahl der Freiſtellen ſofort um fünf 
zu vermehren und ſomit bis auf 35 zu erhöhen, auch 
die Verpflegung in manchen Stücken zu verbeſſern. 
Die Zahl der Penſionaire betrug, zwei Halbpenſio⸗ 
naire nicht eingerechnet, an beiden Tiſchen zuſam⸗ 
mengenommen 27. Die ſpezielle Aufſicht führt gegen⸗ 
wärtig Regens Kühn, der erſte Religionslehrer des 
Gymnaſiums, deſſen Selbſtbiographie die „Schulnach⸗ 
i — Die Aufnahme neuer Fun da⸗ 
tiſten erfolgt auf Vorſchlag des Direktors bei der Leh⸗ 
rer⸗Konferenz, mit Genehmigung des königl. Provin⸗ 
zial⸗Schul⸗Collegiums. Penſionaire nimmt der Re⸗ 
gens an, ſoweit der Raum zureicht, auf Grund 
eines von ihm auszufertigenden, vom Director und Pro⸗ 
regens mit zu unterſchreibenden Contrakts. Die 
Penſion beträgt am erſten (jetzt von 6 Schülern ber 
festen) Tiſche jährlich 200 Rthl., kann jedoch unter 
Umſtänden bis auf 160 Rthl. ermäßigt werden; am 
a (vor der Hand von 21 beſetzten) Tiſche 
Rthl. und bei Beziehung einer meiſt von zwei 
Penſionairen bewohnten Stube 100 Rthl. Das Ho⸗ 
norar für den Correpetitor, Aufſeher u. ſ. f. unterliegt 
ee er N 
weites Concert in Fürſtensgarten. 
a ie Theilnahme von Seiten des Publikums für 
die Muſikaufführungen der vier vereinigten Militairmu⸗ 
ſikchöre, unter der Leitung des königl. Muſikdirektors 
Herrn Wieprecht aus Berlin, hatte ſich bei dem 
weiten Concert noch in bedeutenderem Maaße geſtei⸗ 
N ert; kaum vermochte der anſehnliche Raum die Zahl 
der Zuhörer zu faſſen. Wir haben dem Orcheſter ſo⸗ 
8 Dirigenten, gleiches Lob wie im er⸗ 
im mancher Beziehung, in noch er⸗ 
e auch dieſes mal für die faſt Veh 
9 9 usführung des ſehr geſchmackvoll gewählten 
ao zu ſpenden. 
er uns hier zugemeſſene Raum geſtattet es nicht, 
a1 vorgetragene Muſikſtück einzeln einzugehen; 
925 Men uns daher beſchränken, nur die Aufführun⸗ 
— Eroica von Beethoven und der Jubel 
* g von Weber zu gedenken, die weder in 
vers 1 05 der Nuancirung, noch in der Exactitude 
lich ythmiſchen Auffaſſung, etwas zu wünſchen übrig 
* eide Werke verfehlten daher auch nicht, einen 
auf Basen und nicht fo leicht ſchwindenden Eindruck 
as Gemüth der Hörer hervorzubringen. 
N onnte man ſich nicht dem Glauben hingeben, und 
di um fo leichter, da das Orcheſter in Uniform ſpielt, 
58 muſtkaliſchen Manöver beizuwohnen? — Die 
Mößte Subordination herrſcht in dieſen Reihen, die auf 


e Theil mit der minutiöfe ten Genauigkeit nur nach dem 
orgeſchriebenen Takte — bewegten. 25 Die 6 
Sen Evolutionen, die gewagteſten Attaken, 

N Kunſtſtücke der neuern 
ank des geſchickten und 
mit Blizesſchnelle ausgeführt. 


ſchwie⸗ 
die kühn⸗ 


1 In * 
55 . 
tion 

Hern Ge 


Folge der geſchehenen Auflöſung des Kontraktes, 
Haberkorn in Neiſſe gegen Vergütigun 
bis zu 5 Etr. einſchließlich b 


ub E 
"nommen hat. Breslau, den 5. Auguſt 1847. 


+ Reife: Drieger : Eifenbahn. | 


> 2 bezüglich der An: und Abfuhr der 
ve Dampfwagenzüge ab Bösdorf beftimmten Güter zwiſchen dem Kaufmann Herrn 

ttner in Grottkau und uns bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß ferner die Spe- 
3 n und nach dem Bahnhofe Bösdorf und ven und nach Neiſſe der Kaufmann 


\ zu 2 Sgr. pro . 
von 5 Ctr. aufwärts zu 1½ Sgr. Bi ge 1 


elektriſch wirkenden Kommandoſtab jeden gefährlichen Mo⸗ 
ment der Schlacht zu beherrfchen und führt fo dieſes harmo⸗ 
niſche Heer dem gewiſſen Siege entgegen, welcher denn 
auch von den entzückten Zuhörern durch lauten und 
ſtürmiſchen Beifall proklamirt wird. 

Die freundlichen Leſer wollen uns mit ihrer ges 
wohnten Langmuth, das hier entworfene Bild verzeihen, 
und uns vergönnen, dafür eine kleine Anekdote zu er⸗ 
zählen, die nicht ohne Beziehung iſt, und die dem grö⸗ 
ßeren Kreiſe noch nicht bekannt ſein dürfte. 

Als nämlich der Muſik- Direktor Wieprecht zum 
Direktor ſämmtlicher Muſik⸗Chöre des Garde-Corps er⸗ 
nannt wurde, war man bedacht, ihm ein, dieſem höhe: 
ren Grade angemeſſenes äußeres Abzeichen zu geben. 
Höhern Orts war man aber nicht einig, wie dieſes 
wohl am Beſten auszudrücken ſei. Es wurde daher der 
ſchwierige Fall dem Könige zu höchſt eigener Beſtim⸗ 
mung vorgelegt. Der König entſchied nun mit der ihm 
eigenthümlichen geiſtreichen Kürze, daß der Muſikdirektor 
die fünf Motenlinien auf den Kragen der Uniform ſich 
ſetzen laſſen ſolle. Und ſo wandelt nun unſer Muſik⸗ 
Direktor Wieprecht, das Haupt über den fünf Linien, 
als eine auf höchſten Befehl lebendig gewordene, geiſt⸗ 
reiche Note durch die Welt. 

Das dritte Concert wird kommenden Mittwoch, am 
11. ſtattfinden. Unter den vorzutragenden Muſikſtücken 
wird auch Beethovens großartige Schlacht bei Vittoria 
mit allen den dazu gehörenden Attributen, wie Kano⸗ 
nendonner und Gewehrfeuer, ausgeführt werden. 

Wenn der Himmel wiederum ſo gütig ſich zeigt, 
auch für dieſes Conzert die Partie des obligaten Son⸗ 
nenſcheins zu übernehmen, ſo wird wohl an jenem Tage 
der größte Theil der Bewohner Breslau's in Scheitnig 
zuſammengedrängt ſein. d. 


(Zur Geſchichte der Extrazüge auf der mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn.) Es ſcheint das Schickſal aller 
Extrazüge auf der märkiſchen Eiſenbahn zu ſein, daß 
ſie zu ſpät ankommen; der Berliner Zug, der Sonn⸗ 
tag Abends in Liſſa liegen bleiben mußte, hat dies ge⸗ 
wiß nur dem Extrazuge zu verdanken, der eine Anzahl 
Breslauer zum Sonntagsvergnügen nach dem ſchönen 
Parke Liſſa's geführt hat. — Wer weiß, wie viele ſehn⸗ 
ſüchtige Herzen den von Berlin Ankommenden entge⸗ 
genſchlugen, wie erwartungsvoll Mancher von dem Ber⸗ 
liner Zuge unſerm lieben Breslau entgegenfaß, wie 
freudig ſich Dieſer und Jener auf ein Abendbrot in der 
„Gans“ vorbereitete, doch — Breslau hat einen Extra⸗ 
zug geſchickt, und alle Sehnſucht, alles Hoffen und alle 
Freude iſt geſchwunden, man kommt ſtatt um 8 ½ Uhr 
— erſt um 1½ Uhr Nachts in Breslau an. Ich mit 
einer Anzahl Bekannten wünſchten dem freundlichen 
Liſſa um 11 Uhr „gute Nacht“ und langten um 1 Uhr 
in Breslau an. Die Urſache dieſes Verſpätens war 
aber einfach folgende. Die Lokomotive des Extrazuges 
ſchien ſich in Liſſa ſo vorzüglich amüſirt zu haben, daß 
ſie ſich bei der Goldſchmieder Brücke quer über die 
Bahn poſtirte, und trotz aller Anſtrengung nicht vor⸗ 
wärts zu bringen war. Die tauſend Menſchen, die 
hier zuſammen waren, zerſtreuten ſich nun nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin, und ein Genremaler hätte hier 
wirklich den ſchönſten Stoff zu einem ſehr charakteriſti⸗ 
ſchen Bilde von einem verſpäteten Extrazuge gehabt. 
Hier eine Gruppe in den Waggons, dort eine andere 
auf dem Markte, dort wieder eine dritte, die Nahrung 
für den hungernden Magen ſuchte, alle aber von einem 
Wunſche beſeelt — endlich Breslau zu erreichen. — 
Die Direktion ſollte auch in der That zur Verherr⸗ 
lichung derartiger Ereigniſſe einen Künſtler engagiren; 
wir glauben, daß er jahraus jahrein Beſchäftigung hätte. 
— Das Schlimmſte bei alledem war, daß wir Anfangs 
gar nicht erfahren konnten, warum man uns in Liſſa 
zurückhielt. Wiſſen denn die Herren Eiſenbahnbeamten 
nicht, daß man jetzt allgemein das öffentliche Ver⸗ 
fahren begünſtigt? — Es iſt durchaus nothwendig, 
daß bei dergleichen Vorfällen den Paſſagieren 
ſogleich mitgetheilt wird, was die Urſache des 
Aufenthalts iſt. Theils befreit man dadurch 


Kein Extrazügler. 


Das Direktorium. 


Strategie werden auf den die Reiſenden von jeder Beſorgniſ, theils kann 
erfahrenen Generals wie Jedermann Anſtalten in Betreff der Weiter: | 
Dieſer aber weiß mit dem reiſe treffen. 


1 


gen zurückbleibt. Die bequeme einfache Zubereitungsweife, die 11 

die Annehmlichkeit, ſich auf Reſſen überall dieſes labende Getränk bereiten zu können, haben 
in Deutſchland fo wie in ganz Frankkeich die verdiente Anerkennung gefunden 
nal⸗Packet zu 20 Flaſchen berechnet, koſtet 15 Sgr., wonach die Flaſche auf 9 
ſtehen kommt. Haupt⸗Niederlage für Schleſien ber 


Eduard Groß, am 


Vn der Neiſſe, 5. Auguſt. Geſtern war 4 
Getreidemarkt in Frankenſtein ſowie am Zten in Glatz 
ſehr lebhaft; der Scheffel beſter neuer Roggen wurde 
zu 2 Kthlr. und auch 1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., Gerſte 
ſchöner Qualität mit 1 Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 
10 Sgr., Hafer, ebenfalls neu, mit 1 Rthle, 5 Sgr. 
verkauft. — Ein Aufkäufer zu Frankenſtein, der gegen 
die Marktordnung Kartoffeln aufkaufte, wurde mit Con⸗ 
fiscation der Erdfrucht und wahrſcheinlich noch polizei⸗ 
lich beſtraft. — Heute war in Patſchkau Markttag 
und es kam ebenfalls viel Getreide zum Markt; ob⸗ 
gleich man Anfangs nicht billiger verkaufen wollte, ſo 
kam es endlich doch zu Preiſen, wie in Frankenſtein. 

(Oberſchl. Bürgerfr.) 


* * Schweidnitz, 8. Auguſt. Am Iften d. M. 
wurde der bisherige Stadtverordnete Kaufmann Moritz 
als Rathsherr in der evangeliſchen Kirche vereidet. 
Ihm und dem für die Verwaltung des Forſt⸗ en 


Baufachs neu erwählten Rathsherrn Feuerſtack zu 
Ehren wurde, wie dies bei ſolchen Gelegenheiten üblich 
iſt, ein Diner in dem Gaſthofe zur goldnen Krone vers 
anſtaltet; zur Theilnahme waren durch Circular nur 
die Mitglieder des Raths und der Stadtverordneten 
aufgefordert worden. — Ueber den Bau des Schieß⸗ 
hauſes iſt nun definitiv entſchieden; da die Kommune 
zum Wiederaufbau deſſelben ſich nicht geneigt gezeigt 
hat, will die Schützenbrüderſchaft ſelbſt den Bau aus⸗ 
führen und hat die Kommune angegangen, ihr den 
Bauplatz zu belaſſen. Der Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten iſt dahin ausgefallen, daß der Platz Behufs des 
Baues der Schützenbrüderſchaft überwieſen wird, aber 
Eigenthum der Kommune bleibt. a 


* Breslau, 9. Aug. Die Zeitungen und Briefe 
von und jenſeits Frankfurt a. M. find heute aus⸗ 
geblieben. 


5 Brief kaſten. 
Zurückgelegt wurden: 1) Kartoffelkrankheit. — Das 


Meteor; 2) Liegnitz, unterz. r.; 3) § Aus Ungarn, ZU 


Aug.; 4) Breslau, 8. Aug., eingef. v. K. im Namen 
mehrerer Bürger; 5) * Berlin, 8. Aug. 


Verzelch ni ß 
derjenigen Schiffer, welche am 7. Auguſt Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
G. Horn aus Pommerzig, Seeſalz Stettin Breslau. 
J. G. Hotſcheck aus Boyadel, Roggen dto. dto. 
St. Seidel aus Köben, dio. dto. dto, 
S. Voigt aus Maltſch, dto. dto. dto. 
Fr. Dittmann aus Tannenwald, dto. dto. dto. 
Fr. Krebs aus Lübchen, Güter Berlin dto. 
Fr. Hennig aus Schwuſen, dto. dto. dto. 
D. Hache u. Benj. Pfändtke 1 

aus Köben, Seeſalz Stettin dto. 
D. Schwarz aus Neuſalz, Roggen dto. dto. 
E. Schreck aus Aufhaldt, dto. dto. dto. 
G. Schulz aus Maltſch, Seeſalz dto. dto. 


Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
5 Fuß 9 Zoll. Windrichtung: Weſt. 


Breslau⸗Schweidunitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 

Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 1. bis 7. Auguſt d. J. 
7377 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
6008 Rtlr. 18 Sgr. 5 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

In der Woche vom 1. bis 7. Auguſt d. J. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 8937 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 12319 Rtlr. 

Im Monat Juli benutzten die Bahn 37,794 Per: 
ſonen. Die Einnahme betrug Rtlr. Sgr. Pf. 

26,665 14 8 
Für Vieh, Equipagen⸗Transport und 
170,158 Ctr. Güͤter⸗Fracht wurden 


eingenommen 37,544 23 6 


Ueberh aupft 64,240 8 2 


In derſelben Woche ſind auf der Neiſſe-Brie⸗ 
ger Bahn 1448 Perſonen befördert worden. — Die 
Einnahme betrug 891 Rtlr. f 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 


Poudre Fèvre oder Selterwaſſerpulver. 


1 Vermittelſt dieſes Pulvers, kann man in 8 bis 10 Minuten Selterwaſſer herſtellen, 
welches hinter dem echten in keiner Weiſe, weder in Geſchmack noch in diätetiſchen Wirkun⸗ 


e Wohlfeilheit, ſo wie 


as Origi⸗ 
fennige zu 


Neumarkt Nr. 42. 


[4 


Theater: Hepertoire, \ 
Dinstag: „Die Baſtille“, oder: „Wer 
A n eine Grube gräbt, fällt 
ſelbſt hinein.“ Original⸗Luſtſpiel in 3 
a. von C. P. Berger. — Zum Schluß, 
einſtudirt: „Die Wiener in Ber⸗ 
n.“ Liederpoſſe in einem Akt von Karl 
11 Holtei. 1 
ittwoch: „Die weiße Fran im Schloſſe 
Avenel.“ Große Oper in 3 Akten, Muſik 
von Boyeldieu. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heut Abend wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Dies zeige ich ſtatt beſonderer Meldung al⸗ 
len Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 


benſt an. 5 
Groß⸗Nädlitz, den 8. Auguſt 1847. 
F. Neugebauer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die glücklich erfolgte Entbindung meiner 
lieben Frau von einem muntern Knaben zeige 
ich Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an. z. 3. Bernſtadt, 7. Auguſt 1847. 

Ottomar Kober. 


2 Todes⸗ Anzeige. 
Heute Morgen um 6 ½ uhr entſchlief ſanft 
und im gottergebenen Vertrauen nach ſchwe⸗ 
ren Unterleibsleiden mein geliebter Gatte, im 
Alter von 61 Jahren, welches ich, um ſtille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt hiermit anzeige. 
Breslau, den 9. Auguſt 1847, 
Klara Lattke, geb. Klinke, 
für ſich und im Namen ihrer Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute 
unſere geliebte Frau, Mutter, Schwieger und 
Groß⸗Mutter Caroline biegt Juſtitia⸗ 
rius Dittrich, früher verehelicht geweſene 
Beofeffor Hoffrichter, geborne Frölich, 

50. Lebensjahre. Tief gebeugt geben wir 
dieſe ſchmerzliche Nachricht unſeren fernen lie⸗ 
ben Verwandten und Freunden ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung. Breslau, den 8. Auguſt 1847. 

Die Hinterbliebenen 


0 Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Nachmittag 23, Uhr ſtarb meine 
mir unvergeßliche brave Frau Mathilde, 
An Genſert, in dem blühenden Alter von 

5 Jahren und 8 Monaten nach mehrwöchent⸗ 
lichen Leiden am Zehrſieber. Sie war eine 
zärtliche, treue und rathgebende Gattin, und 
unſeren drei unmündigen Kindern eine liebe⸗ 
volle, gütige und beſorgte Mutter. So ſtill 


nd ſanftmüthig fie lebte, fo war auch ihr 
En ez und mit wahrer Ergebung in den 
Gottes ſchloß ſie die matten Augen. 
Diefen für mich fo ſchmerzlichen und betrü⸗ 
benden Verluſt zeige ich hiermit allen meinen 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. Jeder, der die für 
uns Alle zu feüh Dahingeſchiedene, ſo wie 
ihren ſanften und edlen Charakter kannte, 
wird meinen tiefen Schmerz gerecht finden 
und mir eine gütige Theilnahme gewiß nicht 
verſagen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1847. 
Guſtav Lummert, Brauermeiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am aten d. M., Nachts um halb 12 uhr, 
endigte ihren irdiſchen Lebensweg Frau Char⸗ 
lotte Eliſabeth, verchelicht geweſene Pa: 
ſtor Herrmann. Dies Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung zu ſtiller 
Theilnahme. Die Hinterbliebenen. 

Bernſtadt, den 5. Auguſt 1847. 


Vaterländiſche Geſellſchaft. 
Section für Obſtban u. Gartenkultur. 
Dinstag den 10. Auguſt Abends 6 Uhr. 
Vortrag des Univ.⸗Sekretärs Hrn, Nadbyl 
über einheimiſche Hyacinthenkultur. 


Fürſtens⸗Garten. 


Mittwoch den 11. Auguſt 
Drittes großes 


Militär ⸗ Konzert 
des königl. Muſik⸗Direktors der gefammten 
Garde⸗Muſikchöre 
Herrn Wieprecht. 

Die aufzuführenden Piecen ſind auf den 
Zetteln bemerkt, auch werden Programms an 

der Tagekaſſe ausgegeben. 

Im dritten Theil des Konzerts kommt zur 
Aufführung: 

Die große Schlachtmuſik von Beet⸗ 
hoven, der Sieg bei Vittoria, 
begleitet mit wirklichen Militär: Ge: 
wehrſalven und Kanonen. Zum Schluß: 
Der Einzugsmarſch der Verbündeten in 

— N . 

nfan zerts 5 Uhr g 

fang (a 55 Nachmittags 


Entree ohne Abonnement 10 Sgr. pro Perſon. 
Contre⸗Marken werden an dieſem Tage nicht 
gegeben. 


In der Buchdruckerei von Eduard 
Klein in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 59, 
iſt ſo eben erſchienen: 


Salzbrunn 
im Jahre 1847. 
Beleuchtet von einem der aus dem Jahre 


1818 noch lebenden Kurgäfte, 
8. Preis 5 Sgr. 


er rauenverein 
zur erb ng chriſtkatholiſcher 
5 Schulkinder. . 
Donnerſtag den 12. Auguſt Nachmittag 
4 Uhr General⸗Verſammlung. 


Lieben Freunden und Bekannten ſage ich 
hierdurch bei meinem Abgange von Breslau 
ein herzliches Lebewohl. 

Ratibor, 8. Auguſt 1847. 2 

Dr. Siegismund Holländer, 
prakt. Arzt und Wundarzt. 


Kapitals: Ausleihung. 

35,000 Rthlr., die auch getheilt werden, 
ſind gegen pupillariſche Sicherheit bald zu 
vergeben. pr 

Anfrage: und Adreßß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 

Eltern und Vormünder, welche vorzie- 
hen, ihre Söhne, Töchter oder Pflegebefoh- 
lenen ausser dem Hause erziehen zu lassen, 
bietet der Unterzeichnete seine Unter- 
richts- und Pensione-Anstalt, 
in einer schönen, gesunden Gegend gele- 
gen, an. Eine treue, elterliche Pflege und 
Beaufsichtigung ist Grundprinzip der An- 
stalt Nächst den zeitgemässen Unterrichts- 
Gegenständen. wird auch ein gründlich- 
praktisch- französischer Sprachunterricht ga- 
rantirt; dieser muss einem jeden neu hin- 
zukommenden Zöglinge (je jünger, desto 
besser!) sehr leicht eindringlich werden, da 
sich bereits zwölf Kinder in der Anstalt 
die in Rede stehende Sprache so angeeig- 
net haben, dass es zur Vorschrift gemacht 
werden konnte, ausser den planmässigen 
Lehrstunden, im Hause und auf Spazier- 
gängen nur französisch zu sprechen. Die- 
seneiuen Theil der Bildung leiten insbeson- 
dere zwei Waadtländerinnen. 

Alles Nähere hierüber erfälrt man in 
loco. 

Kanth am Bahnhofe, 1. August 1847. 

F. Fischer. 


Annonce. 

In einem belebten Badeorte iſt baldigſt 
veränderungshalber ein ſehr vortheilhaft in 
der Nähe des Brunnens gelegenes Haus un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich zum Handlungs⸗ 
Geſchäft, welches auch darin betrieben wird; 
außerdem noch beſonders zu einer Konditorei 
und Liqueurſabrik, Bäckerei, Pfefferküchlerei, 
Fleiſcherei u. ſ. w., da es am lebhafteſten 
Platze des Orts und unmittelbar an der ſehr 
ſtark frequentirten Chauſſee liegt. Frankirte 
Anfragen sub A. N. befördert die Expedi⸗ 
tion der Schleſ. Zeitung. 

Meinen lieben Geſchäftsfreunden und ſon 
ſtigen geehrten Correſpondenten zeige ich hier 
mit ergebenſt an, daß ich meinen Wohnort 
von Attendorf nach Sierakowo bei Na: 
witſch auf mein neues Beſitzthum verlegt 
habe, wo ich Adreſſen entgegennehme. Zur 
größeren Bequemlichkeit der Entfernteren habe 
ſch meinen General: Bevollmächtigten, Herrn 
F. A. Lange, Commiſſionär zu Breslau, 
im St. Petrus, zur Empfangnahme von Gel⸗ 
dern, Dokumenten und Briefen autoriſirt. 

Sierakowo bei Rawitſch, den 2. Auguſt 1847. 

Eruſt Spitze, Rittergutsbeſitzer. 


eirathsgeſuch. 


Ein Beamter in den Fünfziger Jahren, 
von reeler Geſinnung, noch geſund und rüſtig, 
im Beſitz eines ſoliden Vermögens, evangeliſch 
und Wittwer mit einigen Kindern, ſucht eine, 
ſeinen Verhältniſſen angemeſſene Lebensgefähr⸗ 
tin von geſetztem Alter, mit einem disponib⸗ 
len Vermögen von 3 bis 4000 Rthl., welche 
derſelden jedoch bei dem beabſichtigten Ankauf 
eines Landgütchens hypothekariſch ſicher geſtellt 
werden ſollten. Für gebührende Diskretion 
haftet das Wort eines rechtlichen Mannes. 
Hierauf reflektirende Damen wollen daher ver⸗ 
trauensvoll ihre gefällige Adreſſe unter Z. G 
A. poste restante Breslau abgeben. 


Compagnon-⸗Geſuch !! 

Aus einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, deren 
belebteſter Erwerb die Tuch⸗Fabrikation iſt, 
ſucht ein Schönfärber, im Beſſtze von zwei 
Waid⸗ und vier kalten Küpen, wie auch dazu 
gehörigen Lokalien, einen Compagnon mit ei⸗ 
nigem Betriebskapital. Hierauf Reflektirende 
können in portofreien Briefen unter der Chiffre 
H. D. poste restante Breslau die näheren 
Bedingungen erfahren. 


Pacht ⸗Geſuch. 


Ein frequentes Kaffeehaus mit Billard, wo 
möglich auch Kegelbahn, bei oder nicht weit 
von einer Stadt, wird zu pachten und mögli⸗ 
chen Falls auch bald zu überneymen gewünſcht, 
desgleichen auch ein Gaſthof. Hierauf reflek⸗ 
tirende Verpächter wollen gefälligſt die ſpecielle 
Mittheilung recht bald poste restante Brieg 
unter der Chiffre H. E. 106 franco einfenden. 


Da die Ernte des Wonder⸗Rieſen⸗Stauden⸗ 
Roggens eine, alle Erwartung übertroffene 
reichliche geweſen iſt, ſo wird der Verkauf deſ⸗ 
ſelben pro Scheffel um 1 Kthlr. herabgeſetzt, 
und koſtet daher der Scheffel nur 4 Rthlr. 
Dies zur Nachricht für die reſp. Herren Käufer. 

Mondſchütz, 6. Auguſt 1847. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Die Oelmühle in &iffa bei Breslau ſſt zu | Kaflı 


verpachten und kann ſofort übernommen und 
in Betrieb gefent werden. Näheres Karlsſtraße 
Nr. 35 bei Adolph Neisner. 
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Etidiktal⸗ Citation 
der unbekannten e er tenigl. Gewehr⸗ 
Fabrik zu Neiſſe und Kraſcheow. 

Auf den Antrag des königl. Militär⸗Fiskus 
werden alle diejenigen, welche an die ſeit dem 
Jahre 1821 durch einen Privat⸗Unternehmer 
betriebene königliche Gewehr⸗Fabrik zu Neiſſe 
und Kraſcheow, reſp. dem Militär⸗Fiskus aus 
der Zeit vom Jahre 1821 bis Ende Mai 
1847 aus irgend einem rechtlichen Grunde ei⸗ 
nige Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, vor oder fpäteftens in dem vor 
dem Ober» Landes s Gerichts ⸗Referendarius 
Schück auf f 

den 15. Oktober Vorm. 11 Uhr 
anberaumten Liquidations-Termine in unſerem 
Geſchäftsgebäude perſonlich oder durch einen 
geſetzlich zuläſſigen Bevollmächtigten, wozu ih⸗ 
nen bei ermangelnder Bekanntſchaft unter den 
gieſigen Juſtizkommiſſarien die Juſlizkommiſ⸗ 
ſarien Burow, Engelmann und Juſtiz⸗ 
rath Gründel in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
den, ſich zu melden, ihre vermeinten Anſprüche 
anzugeben, und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Ausbleibenden werden aller 
ihrer Anſprüche an die vorgenannte königliche 
Gewehr⸗Fabrik, reſp. den Militär: Fiskus für 
verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an die Perſon desjenigen, mit dem ſie 
kontrahirt haben, verwieſen werden. 

Ratibor, den 19. Juni 1847. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Menshauſen. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hierſelbſt 
am Viehmarkte Nr. 8 belegenen, den Lohn⸗ 
fuhrmann Johann Gottfried (auch Da⸗ 
niel Friedrich genannt) Kleinert ſchen 
Erben gehörigen, auf 2327 Rthlr. 19 Sgr. 
½% Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir ei⸗ 
nen Termin auf den 12. November 1847, 
Vormittags 10 uhr, vor dem Herrn Stadt⸗ 
gerichts-Rath Schmidt in unferem Parteien⸗ 
zimmer anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein können in der Subhaſtations⸗Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 

Breslau, den 20. Juli 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Offener Arreſt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Mo⸗ 
rig Friede hierſelbſt iſt auf Antrag eines 
Gläubigers heute der offene Arreſt verfügt 
worden. Es werden daher alle Diejenigen, 
welche von dem ꝛc. Friede etwas an Gel⸗ 
dern, Effekten, Waaren und andern Sachen, 
oder an Brieſſchaften hinter ſich, oder an den⸗ 
ſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, 
hierdurch aufgefordert, weder an ihn, noch an 
fonft Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder 
zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum ein⸗ 
zuliefern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwi⸗ 
der dennoch an den Gemeinſchuldner oder ſonſt 
Jemand etwas gezahlt oder ausgeantwortet 
würde, ſo wird ſolches für nicht geſchehen 
geachtet, und anderweit beigetrieben werden. 
Wer aber etwas verſchweigt oder zurückhält, 
der ſoll außerdem noch ſeines Unterpfands oder 
andern Rechts daran gänzlich verluſtig gehen. 

Breslau, 4. Auguſt 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, 
zwiſchen dem Grundſtück Neue Gaſſe Nr. 16 
und der Ohlauerthor-Wacht gelegene ehema⸗ 
lige Stadtzollhäuschen ſoll vom 1. Oktober 
d. J. ab auf ein Jahr öffentlich verpachtet 
werden. Wir Kr hierzu einen Termin auf 
den 10. September d. J. 
in unſerem rathhäuslichen Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt und laden Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Bedingungen in unſerer 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 3. Juli 1847. 

5 Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Bekanntmachung. 

Der Mühlenbauer Schrenner beabſichtigt 
für eigne Rechnung zu Herdain auf einem 
dem Erbſaß Gebel Nr. 21 daſelbſt gehöri⸗ 
gen Ackerſtück eine neue Bockwindmühle zu 
erbauen. 

Dieſes Vorhaben wird auf Anweiſung ar 
königlichen Regierung vom 2dften v. M. 825 
in Gemäßheit des § 29 der allgemeinen it 
werbe- Ordnung vom 17. Januar . 
der Aufforderung hierdurch zur öſſen ri 
Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen da: 
gegen binnen einer präkluſiviſchen Friſt von 
vier Wochen bei der unterzeichneten Polizei: 
Behörde anzumelden, won ft dann weitere 
Ech duns gere 

. Augu er 

. »Präfibium, 

ro lama. 

Die en Ben: 7 — 5 
oder Ceſſionarien vo n dem Depoſito⸗ 
rium bee unterzeichneten Gerichts- Amts befind: 
lichen herrenloſen Langerſchen Maſſe von 
Reiſau, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
desfallſigen Anſprüche an die Maſſe innerhalb 
4 Wochen geltend zu machen und reſp. nach⸗ 
zumeifen, widrigenfalls der Betrag derſelben 
zur allgemeinen Juſtiz⸗Offtzſanten⸗Wittwen⸗ 

aſſe wird abgeliefert werden. 
Strehlen, 31. Juli 1847. 7 
Das Landſchafts⸗Direktor Graf v. Stoſch ſche 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Manze. 


Heieęffentliches Aufgebot. 

N e verloren gegangene Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrumente: 2 

1) vom 18. Novbr, 1824 Über 80 Rthlr., 


auf der Joſeph Olbrich ſchen Gärtner⸗ 
1 Nr. 18 zu Hennersdorf, Rubr. III. 


Nr. 8. . 
2) vom 31. Mai 1824 über 120 Rthl., auf 
der Lorenz Olbrichſchen Gärtneritell 
Nr. 62 zu Hennersdorf, Rubr. III Nr. 14. 
vom 31. Mai 1824 über 100 Rehl. auf 
der Joſeph Olbrich ſchen Gärtnerſtelle 
Nr. 63 zu Hennersdorf, Rubr. III. Nr. 7. 
vom 9. Juni 1824 über 300 Rthl., auf 
dem Alois Broſig ſchen Kretſcham Nr. 85 
zu Hennersdorf, Rubr. III. Nr. 14. 
vom 9. Juni 1824 über 50 Rthl, auf 
der Ignatz Klo ſe ſchen Gärtnerſtelle Nr. 86. 
zu Hennersdorf, Rubr. III. Nr. 4. 
vom 24,27. Juli 1824 über 00 Rthlr., 
auf der Michael Bittnerſchen Gärtner⸗ 
K 104 zu Hennersdorf, Rubr. III. 
vom 9. Juni 1824 über 60 Rthlr., auf 


3 


4) 


5) 


6) 


7 


| 


der Franz Drotſchmann ſchen Gärtner: 4 
ſtelle Nr. 105 zu Hennersdorf, Rubr. III. 


Nr. 3. 1 

vom 9. Juni 1824 über 300 Rthl., auf 
der Franz Prechtelſchen Gärtnerſtelle 
Nr. 114 zu Hennersdorf, Rubr. III. Nr. 3. 
Die Stellen von Nr. 1 bis 3 unter königl. 
und von Nr. 4 bis 8 unter Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit gehörig und für die königl. 
Regierung zu Oppeln eingetragen. 

9) vom 24. Oktbr. 1799 über 23 Rthl. 20 


8) 


Sgr., für Joh. Hartelt zu Henners⸗ 


dorf, auf der Joſeph Kur zerſchen Gärt⸗ 
nerſtelle Nr. 89 daſelbſt, Rubr. III. 
Nr. 1, und 
vom 28. Januar (23. April) 1817 über 
52 Rthl. 20 Sgr. Muttertheil und 10° 
Rthl 20 Sgr. Ausſtattung für Joſeph 
Ras ner zu Hennersdorf, auf der Anton 
Rasnerfhen Gärtnerſtelle Nr. 31 das 
ſelbſt, Rubr. III. Nr. 5 und 6. 
Unter Patrimonialgerichtsbarkeit gehörig, 
eingetragen, 
werden hiermit aufgeboten. 


10) 


* 
I 


Alle Diejenigen, welche an dieſelben als Ei⸗ 


genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 

Briefsinhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 

werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 
den 17. Nobr. d. J. Vorm. 10 uhr 

in unſerer Kanzlei zu Hennersdorf ihre An⸗ 
ſprüche geltend zu machen, widrigenfalls ihnen 
hiermit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
und die Inſtrumente für ungültig werden er⸗ 
klärt werden. 0 

Neiſſe, den 30. Juli 1847. 

Gerichts⸗Amt Hennersdorf und Geltendorf, 
durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre zum gemein⸗ 
ſchaftlichen Gerichtsſtande ernanntes Gericht. 

Rieger, Juſtiziarius. 
Bekanntmachung. 

Der nach der Bekanntmachung vom 31. Jul 
d. J. in den Schutzbezirken Sgorſellitz und 
Schadeguhr, königlicher Oberförſterei Wins 
diſchmarchwitz, auf den 15. d. Di, anberaumte 
Holzverſteigerungs⸗Termin wird hiermit auf 
den 17. d. Mt. verlegt, und findet g. Ver⸗ 
kauf Vormittags von 10 — 1 uhr im Forſt⸗ 
hauſe zu Schadeguhr ſtatt. 

Windiſchmarchwitz, 5. Auguſt 1847. 

Der königliche Oberförſter Gentnere 
Bekauntmachung. « 
Sonnabend den 14. d. M. follen im hie⸗ 
en Gerichtskretſcham von früh 9 bis Mittag 
12 uhr aus den Revitren der hirfigen Ober⸗ 
förfterei a) an Bauholz: 2 kieferne 9 8 
b) an a TR 284 Klfirn. Eichen⸗, 5 
Klft. Buchen“, 10 
len⸗, 4 Klft. Aspen⸗, 4 Klft. Fichten⸗, 675 Kl. 
Kiefern⸗Scheit, 40 Klft. Eichen⸗, 190 Klft. 
Buchen-, 1 Klft. Birken⸗, 13 Klft. Erlen⸗, 1 
Kft. Fichten, 315 Klſt. Kieferp⸗Knüppel, 57 
Klft. Eichen-, 40 Kift. Buchen⸗Stock, 225 
Schock dito Reiſig, 1 Klft. Birken⸗Stock, 190 
Klft. Kiefern⸗Stock öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die der Lizitation zu Grunde 
liegenden Bedingungen werden im Termin 
ſelbſt bekannt gemacht werden. ö 
Kathol. Hammer, 5. Auguſt 1847. 
Königl. Forſtverwaltung. 


Verkauf von Bauhölzern zu Bries 
kow bei Frankfurt a. O. 

Am 18. d. M. und an den folgenden Ta⸗ 
gen ſollen zu Brieskow bei Frankfurt a. O. 
622 Stück mittel, ſtarke und extraſtalke kie⸗ 
ferne Bauhölzer und Blöcke, im Ganzen oder 
in kleinen Partien, an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. Mit dem Verkaufe wird Vor⸗ 
mittags 9 uhr angefangen. Der Käufer It 
nach erfolgtem Zuſchlage / des Kaufpreiſes 
zu entrichten, und die übrigen %, innerhalb 
4 Wochen nebſt 4 pCt. Zinſen gegen 5 
pfangnahme der Hölzer einzuzahlen. 

Die Vermeſſungsliſten können bei mir, bei 
dem königl. Steuer⸗Einnehmer Herrn Kern 
zu Brieskow und bei dem Holz⸗Taxator Hrn. 
Boten in Berlin, Holzmarktſtraße Nr. 62 
in Empfang genommen werden. Die Beſich⸗ 
tigung der Holzer iſt den Kaufluſtigen frei 


eſtellt. 6. 
x N eantfuct a. O, den 4. Auguſt 1847. 
Hannemann, 
königlicher Juſtiz-Rath und öffentlicher Notar. 
Auktion. Am 11. d. M., Vorm. 10 uhr, 
werde ich in dem Keller des Hauſes Nr. 1 
am Kitterplatze 1 Oxhoft Jamaſca⸗Rum, 1 
Ohm Rheinwein und diverſe Weine in Fla⸗ 
chen verſteigern. Mannig, Aukt.⸗Comm. 


— 


%, 
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Klft. Birken, 45 Kl. Er⸗ 
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Pleß⸗Nikolatier Chauſſeebau⸗Angelegenheit. 
Da die Einladung zu der auf den 20. Juli anberaumt gew ſenen General- Verſamm' 
lung nicht in allen 3 Bekanntmachungen des Vereins beſtimmten öffentlichen Blättern 
rechtzeitig erſchienen iſt, To haben wir zur General⸗Verſammlung einen anderweiten Termin 
auf den 7. September, Nachmittags 2 Uhr, 


im „zum weißen Schwan“ hierſelbſt anberaumt. Gegenſtand derſelben iſt die 
S Direktoren an die Stelle der ausſcheidenden, die gerichtliche Anerkennung frü⸗ 


fd. 4 Sgr. in 


Fein präparirter 
8 ung. 
Dieſer Thee, — beträchtliche 2 pflanzenfehleim 


Kochen auflöft, iſt ſowohl nährend als ſtärkend, und verurſacht weder einen 
Reiz noch Wallung des Blutes, und iſt ſtets echt zu haben in der Fabrik von 


herer Wahlakte und die Beſtätigung der vom Direktorio gewählten Beamten. ; 
u dieſer General⸗Verſammlung laden wir die Actionaire hierdurch ein, mit Hinweiſung 


auf die 98 25 und 26 


Kaſſirer des Vereins 
Vorlegung der 


Pleß, den 3. Auguſt 1847. 


der Statuten, wonach Actionaire, welche an der General⸗Verſamm⸗ 
lung Theil nehmen wollen, durch Produzirung des Quittungsbogens ſich zu legitimiren, 
Bevollmächtigte aber ihre Vollmacht ſpäteſtens am Morgen des Verſammlungstages bei dem 
niederzulegen, und außerdem die Legitimität ihrer Machtgeber durch 
Quittungsbogen derſelben nachzuweiſen haben. 


Das Direktorium 
des Pleß⸗Nikolaier Chauſſeebau⸗Aetienvereins. 


Mailändiſcher Haarbalſam, 


ausgezeichnet in ſeinen Wirkungen zur Erhaltung, Verſchönerung, 
Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haare von 


> 2 Carl Kreller in Nürnberg. 
Diefes von höchſten Medicinalſtellen approbirte fo wie von ſonſtigen großen Aerzten 


und Chemikern auf den Grund ihrer Erprobungs⸗ 
Depilation (oder 
wieſen, weßhalb es ſich in und außer Deutſchland des 
Verbreitung erfreut, und zum unentbehrl 
a öder die iſt. Die vielen bereits zur 
geugniſſe über die Bewährung dieſes Balſams, w 
beweiſen zur Genüge deſſen Vortrefflichkeit und durch 
am beſten kennen und ſchätzen lernen. Der billige Preis von 17½ Sgr. für das 
10 Sgr. für das kleine Glas nebſt Bericht, macht Jedermann den Ankauf und 
Nicht weniger vortheilhaft bekannt iſt das beſonders bei der Damen: 


d' Atirona 


hat ſich in den meiſten Fällen der 
größt 


werden, 
denſelben 
große und 
Gebrauch möglich. 
welt in großen Ehren ſtehende 
* 

E au 
oder feinſte 
unreinigkeiten, 


eeucszettel 


Zeug 


‚Die überraſchende Wickſamkeit des Krellerſchen Haarbalſams, welche ſelbſt auf ganz 
kahlen, beſonders auch nach Kraukheiten ausgefallenen Haarſtellen, wieder friſche Haare her⸗ 
meiner Praxis vielfältige Gelegenheit zu beobachten, und ich empfehle 

denſelben um ſo lieber, da er meinem eigenen derartigen Leiden die erwünſchteſte Abhilfe 


vorrief, hatte ich in 


geleiſtet hat. Nürnberg, im Juli 1847. 


0 (. 80 
Die unterſchrift des hleſigen praktiſchen Arztes 
Nürnberg, den 17. Juli 1847. 


amtlich beftätiget, 


flüſſige Zoilettenfeife gegen Sommerſproſſen, . 
wovon das große Glas zu 15 Sgr. und das kleine zu 7 
mit ärztlichen Zeugniſſen abgegeben wird. 


Oeffentlichkeit gebrachten authentiſchen 
wovon unten 


Leberflecken und andere Haut⸗ 
Sgr., ſammt 
Carl Kreller. 


niſſe. 


Dr. Schwartz, ausübender Arzt. 


Königliches Stadt⸗Gerichts⸗Phyſikat. 


Den 
fabricirt, habe ich ſchon im Jahre 1834 in 


nach ſeinen Beſtandtheilen, 


(2.87 
Mailändiſchen Haarbalſam, welchen der hieſige techniſche Che 
ſuch n Folge genau vorgenommener chemiſcher Unter⸗ 
ung nicht nur als ein für die Gefundheit durchaus unſchädliches, ſondern auch (berechnet 
die andere Balſame dieſer Art nicht beſitzen) als ein möglichft 


Dr. Solbrig. 


hilfreiches Mittel für die gegebene Gelegenheit anerkannt und anempfohlen. Die mannich⸗ 


n günſtigen 


shalb nicht, 
Nürnberg, den 19. Juli 1847. f 
(I. S.) 


2 


* 


1 


Von dem Mailändiſchen Haarbalfam ſowohl, 


Erfahrungen, welche ſeitdem mehrere Doktoren der Medicin und praktiſche 
rzte von demſelben gemacht haben, haben mein obiges Urtheil beſtätiget und ermangele 
den ſchätzbaren Balſam erneuert auf das Beſte zu empfehlen. 


Dr. Solbrig, 


königl. baieriſcher Kreis⸗ und Stadt⸗Gerichts-Phykus. 
als von dem oben erwähnten Eau d’Ati- 


rona befindet ſich in Breslau die einzige Niederlage bei 


duard Groß, 


Magasin des Nouveautés, am Neumarkt Nr. 42, 


Nicht zu überſehen. 


Nachſtehend bemerkte zwei Grundſtücke, an 
einer der hieſigen Barrieren gelegen, find un: 
ter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
und ſofort zu übergeben. 
1) Ein kleines maſſives Haus mit 4 Stu: 

ben, 1 Kabinet, 2 Küchen, 1 Keller und 
einem Glashäuschen, mit Blumen gefüllt, 
nabſt 1%, Morgen Garten. Preis 
1800 Rthl. Dieſes Grundſtück würde ſich 
namentlich für eine Familie eignen, welche 
ſich vom Geſchäftsleben zurücziehet und 
dennoch nahe bei der Stadt wohnen will. 
Ein maſſives Häuschen, in welchem frü⸗ 
her eine Bäckerei geführt wurde, nebſt 
einem kleinen Garten und 4 Morgen gu⸗ 
5 tem Ackerland. Preis 1100 Ntl. 

General⸗Geſchäfts⸗Bureau von Guſtav 
— Döring, Ultbüſſerſtraße Rr. 00. 
ie Freiſtelle mit ſchönem Obfigarten 
Fe Morgen Acker, 1 Meile von Breslau 
WN an einer lebhaften Chauſſee gelegen, 
mit dlüre den feſten Kaufpreis von 1050 tl. 
to der Hälfte Einzahlung incl. lebendem und 

Lentarium nachgewieſen durch 

— Jeſtel, große Groſchengaſſe Nr. 6. 
8 En underheiratheter mit guten Zeugniffen 
karſebener Kunſt⸗ und Gemüſegärtner 
Dan zu Michaelis d. J. placirt werden. — 
vorm Reflektirende wollen ihre Zeugniſſe 
0 iſrei einſenden an das Wirthſchafts⸗Amt 
es Dom. Mittel⸗Langen-Oels bei Lauban. 

m 


in Alle Sorten Bau⸗Nägel 111 

Kchadelnagel, u 1½ Sgr. pro Schock, 
W agel, e 11 Sgr. pro 1000, 

En rettnägel, * 2%, Sgr. pro Schock, 
; Brettnagel, 13 Sgr. u. 8 2% Sgr. pro Sch. 


anze 7 
re 


2 


& 


zrettnägel, a3, und a 3, Sgr., 
run Ägel, à 4½ u. 4 Sgr. pro Schock, 
Faß te ge ganze Br.⸗N. a 3% Sgr. pro Sch., 
40 Ban; Kiſten⸗Nägel, u 2 ½ Sgr. pro Sch., 
P erden en el, a 31, Sgr. p. Pfd.; 
x indfadens 
fiel A 5% Sge. pro Pfand preuß. Gew, 
Woll k 2% Sgr. non 0 
alles laden a4 Sgr. 7 7 7 
In guter Qualität ift vorräthig bei 
L. May, Karlsſtraße Nr. 21. 


1 


* 


| Rothbuchen-Holz-Berkauf: 


beim Wirth. 


Wir sind jetzt in den Stand gesetzt, fein- 
gebeutelt russisch Roggenmehl, was wir 
früher a 73, — 7%½ Rtl. verkauften, zu 
3°, Rtl. pro 110 Pfund und halbgebeutelt, 
früher 6%, — 6½ Rtl. werth, zu 27), Rtl. 
pro 110 Pfund zu erlassen. Hier gesiebtes, 


in Ballen & 200 Pfd. netto, ists % Rtl. pro 
110 Pfund theurer. C. 
u. Comp., Ring Nr. 6. 


Roisdorfer Brunnen, 


fo wie ſämmtliche Sorten 


Mineralbrunnen 


empfing in friſcheſter Füllung direkt aus den 
Quellen und empfiehlt billigft: _ 
W. Sch 


£ iff, 
Junkernſtraße Nr. 30. 


Eine Quantität ausgetrocknete Rothbuchen⸗ 
Dielen, die ſich oorzüglid zu Maſchinen⸗ 


und Wagenbau⸗Arbeſten eignen, find billig 


Näheres bei 
Letzner, Ring Nr. 15. 
Ein Gewölbe 
auf dem Ringe, der Becherſeite, iſt ſofort zu 
vermiethen. N 8 
Näheres Ring Nr. 14 im Hofe, 1 Stiege. 


Aſtrach. Caviar 


offerirt in ſchöner Qualität: 


Carl Straka, 


Albrechts ſtraße 39, der k. Bank gegenüber. 


Zu vermiethen und bald oder Michaelis 
d. J. zu beziehen iſt Nikolai⸗Vorſtadt am 
Stadtgraben Nr. 5, zur Eiche, die Hälfte des 
erſten Stockes, 2 Stuben, 2 große Alkoven, 
Entree und Zubehör, Stallung und Wagen⸗ 
platz, nebſt Garten Promenade. Das Nähere 
par terre rechts. 

Eine Wohnung, die in 6 Piecen beſteht, 
wie auch eine kleinere von 2 Stuben und Ka⸗ 


zu verkaufen. 


‘| binet, ſoll wo möglich ſchon zu Michaelis einem 


ſtillen Miether wegen Ortsveränderung 0 
laſſen werden. Zu erfragen Kloſterſtr. 85 b 


Verſuche rühmlichſt empfohlene Mittel, 
des Haarausfallens) höchſt wirkſam er⸗ 
ausgezeichnetſten Beifalls und der 
ichen Bedürfniß aller über Haarverluſt 


einige der neueſten mitgetheilt 
eigene Anwendung wird man 


Herrn Dr. Schwartz wird hierdurch 


miker Herr Kreller 


M. Schultz 


Auktion. Am Ilten d. Mts., Nachm. 2 
uhr, werde ich in Nr. 42 Breiteſtraße, eine 
Partie Putzſachen und kattunene Tücher ver⸗ 
ſteigern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
S8 den 5 


Wir haben auf hiesigem Platze ein & 


S Kurzwaaren en gros-, Com- 
8 missions- und Speditons- & 
3 Geschäft 5 
8 unter der Firma: 3 & 
Reinhart und Seiffert 
& begründet, und empfehlen dasselbe & 
unter Versicherung strenger Recht- & 
lichkeitange legentlichst. 
& Berlin, im Juli 1847. 
2 Adolph Reinhart, 2 
2 E gerhard Seiffert, & 
Comptoir: Burgstrasse Nr. 17. & 


2 
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Auf dem Dominium Werndorf, Kreis 
Trebnitz, ſteht ein Bulle zum Verkauf. 

Einige Wohnungen, 
zum Preiſe von 80 — 140 Rthlr., fo wie eine 
unmöblirte Stube, Remiſen, große Keller und 
Pferdeſtälle, ſind Wallſtraße Nr. 13 zu ver⸗ 
miethen und Michaelis zu beziehen. 

Eine achtbare Be hier wünſcht einige 
Mädchen und Knaben moſaiſchen Glaubens in 
Penfion zu nehmen, und verſpricht, über de⸗ 
ren ſittlichen Lebenswandel, als auch wiſſen⸗ 
ſchaftliches Treiben ein wachſames Auge zu 
haben. Nähere Auskunft hierüber werden 
Hr. Rabbiner Dr. Geiger und Hr. Dr. phil. 
Munk auf gütige Anfragen zu ertheilen die 
Güte haben. 

Zu vermiethen und bald oder Michaelis zu 
beziehen find eine hohe Parterre-Wohnung, fo 
wie andere Wohnungen von 3 und 4 Piecen: 
Gartenſtraße Nr. 34. 

Brauerei: Verpachtung. a 

Die Brauerei des Dominſi Lorzendorf, Kreis 
Ohlau, ſoll von Michaelis dieſes Jahres ab 
anderweitig meiſtbietend verpachtet werden, 
Termin hierzu ſteht den 26. Auguſt an, die 
Bedingungen können zu jeder Zeit bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt eingeſehen werden. 


Nr. 37, Werderſtraße, der Badeanſtalt ge⸗ 
genüber, iſt drei Treppen hoch ſogleich eine 
Wohnung von 90 Rthlrn. zu beziehen, ſowie 
zu Michaelis die Parterre-Wohnung, oder, 
wenn es wünſchenswerther iſt, der Uſte Stock. 
Die Brauerei und Schankwirthſchaft 

des Dominii Naake, Kreis Oels, 
ſoll von Michaelis ab anderweitig verpachtet 
werden. Kautionsfähige Pachtluſtige wollen 
ſich an das Wirthſchafts⸗Amt wenden. 


Blücher⸗Platz Nr. 8 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß zu 
vermiethen. Naheres daſ im Lotterie⸗Comptoir. 


Ein großer Kornboden iſt zu vermiethen 
Roſenthalerſtraße. Nr. 11, in den 3 Linden. 


Eine Wirthſchafterin, 
mit den günſtigſten Zeugniſſen verfehen, 
wünſcht bald oder zu Michaelis einen der⸗ 
gleichen Poſten zu übernehmen. Näheres wird 
ertheilt Ohlauerſtraße in d. gold. Kanne, 3 St. 

Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 27, vis-a-vis der Poft, 
der Iſte und 2te Stock, jeder von 5 Piecen, 
Küche und Zubehör. Näheres Schmiedebrücke 
Nr. 59 in der Papierhandlung. 

Zu verkaufen iſt ein faſt ganz neues Paris 
ſer Daguerreotyp⸗Apparat, komplett, dazu alle 
Geräthſchaften doppelt, nebſt gründlichem un⸗ 
terricht für den Käufer, binnen einigen Se⸗ 
kunden das ſchärfſte Bild in allen Größen lie⸗ 
fern zu konnen, zugleich verbunden das Kolo⸗ 
tiven des Bildes in alfın Farben; zu erfragen 
Neueweltgaſſe Nr. 20, eine Treppe vorn. 

Ein Zimmer 
mit und ohne Möbel iſt ſofort der Hauptwache 
gegenüber zu vermiethen. Näheres Ring 14 
im Hofe Lite Etage. 

Altbüßer⸗Straße Nr. 22 iſt eine möblirte 
Wohnung bald zu beziehen. a 


‘ Eine möblirte Stube 
für zwei Herren iſt bald zu beziehen Nikolai⸗ 
Straße Nr. 59, im zweiten Stock. Preis 3 Rtl. 
Gut möblirte Zimmer, 
auch Stallung, ſind fortwahrend auf beliebige 
Zeit zu vermicthen Albrechtsſtraße Nr. 39 
zehrlings⸗Geſuch. 

Ein N —— ae ordentlichen Eltern, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, von hier 
oder auswärts wird für ein Material⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Das Nähere Karlsſtraße Nr. 22. 


Büttnerſtraße Nr 5 
iſt von Termin Michaelis d. J. ab die zweite 
Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 4 Alkoven, 
Entree, Küche, Kellern und Bodengelaß zu 
vermiethen. 
Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtraße Nr. 5, 
im Namen des Eigenthümers. 


Cacao⸗Thee. 


% Pfd. Pack ri: 
en enthält, der ſich durchs 
nachtheiligen 


S 


Zu vermiethen und zu beziehen 

1) Langegaſſe Nr. 21 mehre kleine und mittle 
Wohnungen von Michaelis d. J. ab; des⸗ 
gleichen eine ſofort; are 

2) Vorwerksſtraße Nr. 12 mehre dergleichen 
kleinere Wohnungen, eine ſofort, die übri⸗ 
gen von Michaelis d. J. ab; 

3) Neue Weltgaſſe Nr. 10 eine Wohnung in 
der erſten Etage, von Michaelis d. J. abz 

4) Lehmdamm Nr. IIa. zwei Wohnungen 
wovon ſich eine zu einer Werkſtatt eignet, 
ſo wie die daſelbſt befindliche Eiſengleße⸗ 
rei ſofort; 2 

5) Werderſtraße Nr. 2 und 3 eine geräumige 
Wohnung von mehren Stuben nebſt Zu⸗ 
behör, von Michaelis d. J. ab; 

6) Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 8 zwei große, 
eine mittlere und eine kleine Wohnung ſo⸗ 
fort reſp. von Michaelis d. J. ab. 

Das Nähere beim Kommiſſions⸗Rath 

Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 

Vermiethungs⸗Anzeige. 
Tauenzienſtraße Nr. 32 und Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 6b ſind von Michaelis d. J. ab 
mehre le große und mittlere Wohnungen zu 
vermiethen. Das Nähere beim Kommiſſtons⸗ 

Rath Hertel, Seminariengaſſe Nr. 15, 

wie im Verkaufsgewölbe daſelbſt. * 

In dem Haufe Nr. 36 Neue Schwei 

Straße iſt die Hälfte des erſten Stocks 

und ohne Stallung zu vermiethen. Das Nä⸗ 

here Ring Nr. 20, zwei Treppen in der 

Kanzlei. 


Zu vermiethen, 
Weidenſtraße Nr. 34, nahe an der Ohlauer 
Straße, die dritte Etage, beſtehend aus fünf 
Piecen, an eine ruhige Familie, und den 
J. Oktober d. J. zu beziehen. Das Nähere 
beim Wirth. Auch ſind daſelbſt im erſten 
Stock 2 gut möblirte Stuben zu vermiethen 


und bald oder den I. Septbr. zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Reuſche 
Straße Nr. 24, in 3 Kronen, die Hälfte des 
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erſten Stocks, zwei Stuben, Kabinet, Küche, 


nebſt Zubehör, ſo wie die Hälſte im dritten 
Stock; daſelbſt par terre zu erfragen, oder 
Nikolai⸗Vorſtadt, am Stadtgraben Nr. 5 zur 
Eiche, par terre rechts. 


Ning Nr. 49 13 
iſt der zweite Stock, ſo wie auch ein Comtoir 
auf Michaelis, und zwei Gewölbe ſofort zu 
vermiethen. Das Nähere hierüber iſt daſelbſt 
zu erfahren. 1 


Schweidnitzer Straße Nr. 28, im erſten 
Stock, iſt eine gut möblirte Stube, vorn 
heraus, zu Michaelis oder 1. November zu 
beziehen; im dritten Stock: 2 Stuben, Küche 
und Boden. Näheres im erſten Stock rechts. 


. 

Eine Wohnung von 6 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß, mit und ohne Stallung, iſt zu vermie⸗ 
then und bald oder zu Michaelis zu beziehen: 
Schuhbrücke Nr. 32. j 


Zu vermiethen 


für einen ftillen Miether it Oderſtr. Nr. 19 
eine freundliche Stube nebſt Kabinct, fo wie 
2 einzelne Stuben mit Alkove und Küche. 


Kloſterſtraße Nr. 3 
iſt wegen eingetretenem Todesfall im dritten 
Stock eine kleine Wohnung zu vermiethen und 
Michaelis zu beziehen. Näheres par terre. 

— — 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 oder 5 Stuben, lichter Koch⸗ 
ſtube, verſchließbarem Corridor, im Lten Stock, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71, zum gold: 
neu Schwert, iſt bald oder Michaelis d. J. 
zu beziehen. Auch kann eine Garten⸗Abthei⸗ 
lung und Pferdeſtall dazu abgelaſſen werden. 
Beim Gaſtwirth daſelbſt zu erfragen. 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


* 
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genannt 
des königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Poſen vom 28. Februar 1847 (Poſener 
Nr. 30, d. d. 27. Juli d. J), auf den 4. Oktober 184: Vormitta 


111 111 


111 Verkauf eines adeligen Rittergutes 111 


Diejenigen, welche den Ankauf eines adeligen Rittergutes im Größherzogthum Poſen 
beabſichtigen, welches 500 Morgen guten Weizenboden und Wieſen erſter Klaſſe, auch circa 
200 Rtlr. jährliche Silberzinfen Einnahme hat, werden auf den gerichtlichen Verkauf des 
im Adelnauer Kreiſe belegenen, adeligen Rittergutes Wegry I Antheils, Wawroszezyzn& 


J r. 6 Pf. gerichtlich abgeſchätzt laut Publikandum 
das auf 11634 Rtlr. 20 Sg Pf. gerichtlich abgeſchätzt und laut P a 


10 Uhr 
k i ichtsſtelle ſubhaſtirt d U k macht. 
daſelbſt an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden ſoll, au 5 Niraf⸗ Gläubiger, 


——— ——— ͤͤ..ä —ää—U—ä — — —ä—ä — — ——— — — 
Ein Rittergut im Fuͤrſtenthum Sagan 

mit 2320 Morgen Areal, 600 Rthl. baaren Geſällen, vorzüglichen Gerechtſamen, ſehr ſchö⸗ 

nen Gebäuden und Gärten, iſt unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere Auskunft 

ertheilen: Advokat v. Mücke, Leipzig, Brühl Nr. 65. 

Rittergutspächter v. Knobelsdorf, in Wendiſchoſſig und Gorka bei Görlitz. 


Die neue Damenputz⸗Handlung 
A. Kroll in Breslau, 


Ohlauer Straße Nr. 26, in den drei Hechten, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit den geſchmackvollſten, modernſten, jeder Saiſon angemeſſenen Gegenſtän⸗ 
den, und wird das ihr geſchenkte Vertrauen ſtets durch Billigkeit und Reelität rechtfertigen. 
— Mädchen zum Lernen werden daſelbſt placirt. 


Große Möbel: Transportwagen 


empfiehlt unter Garantie zum Umzug und zu jeder Meifetour, und erbittet ich hiefige 


ſo wie auswärtige Anfragen: a 
Wiſh. Richter, Matthiasſtraße Nr. 90, in der Oder-⸗Vorſtadt. 


Wohnungen, 
am Naſchmarkt 47, im Hauſe der Hirtſchen Buchhandlung, 
welche ſich durch helle, freundliche, trockene und bequem eingerichtete Räume aus⸗ 
zeichnen, ſind an ſtille Familien zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 

Die Wohnungen beſtehen aus 2 Zimmern, 1 Alkove und Küche, aus 3 Zimmern, 2 Al⸗ 
koven, Küche und Glae⸗Entree, aus 4 Zimmern, 1 Alkove, Küche und Speiſekammer, aus 
5 Zimmern, 2 Alkoven, Küche, Speiſekammer und Glas⸗Entree. Zu jedem dieſer Quartiere 
gehört ein Holzkeller und eine Bodenkammer. Die Preife der Wohnungen betragen je nach 
ihrer Größe 100 Rtlr., 110, 120, 130, 140, 150 bis 200 Rtlr. 


Kaufm. Göbel a. Brieg. — Goldener Zep⸗ 


4 = 8 
Bromberg. N brik. „ 
ee a 925 rik. Rüſch⸗ 
ut. v. Hoffm au a. Wartenberg. 


ter: Eigenth. Raszewski a. Grabowo. Poſt⸗ 
halter Scholtz a. Grottkau. — Weißes Roß 
Lieut. Palm a. Stroppen. Fr. v. Sack aus 
Wartenberg. Gutsbeſ. Müller a. Wildſchütz. 
Kunſtgärtner Schulz a. Berlin. Syndikus 
Müller u. Reſtaurateur Schmidt a. Glogau. 
— Weißer Storch: Kaufl. Borchard und 
Wolff a. Poſen. 

Privat⸗ Logis. Albrechtsſtr. 33: Frau 
Regiſtr. Heymann a. Schleuſingen. — Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtr. 5: Gutsbeſ. v. Schlutter⸗ 
bach a. Sohrau. Gutsbeſ. Lauterbach und 
Gaſtwilth Lauterbach a. Tarxdorf. 


Den 8. Auguſt. Hotel zur goldenen 
Gans: Regier.⸗Rath v. Götz abs Liegnitz. 
Regier⸗Rath v. Jeetze a. Oppeln. Hauptm. 
v. Müller a. Gleiſſen. O. ⸗L.⸗G.⸗Ref. v. We: 
del a. Frankfurt a. O. Kaufl. Kaiſer aus 
Gleiwitz, Ollendorf u. Glücksberg aus War⸗ 
ſchau. Rentier Bätzold aus Berlin. Ober⸗ 
amtm. Bußmann a. Dalki. Oberamtm Hahn 
a. Nodlitz. Fr. Herraſſowitz aus Laguayra. 
Fr. d' Oench a. St. Louis. Gutsbeſ. Moldzio⸗ 
Schwaraunen a. Königsberg, Lehne a. Wien. 
Beamter Flandin aus Paris. Baumeiſter 
Lange a. Myslowitz. — Hotel zum weißen 
Adler: geh. Geg.⸗Rath von Kneſebeck aus 
Hannover. Eiſenbahnbeamter George aus 
Berlin. k. k. Rittmeiſter Graf Royer de 
Neyſiegnier a. Wien. Gutsbeſ. Tszaskowski 
a. Polen. Part. Duncker a. Hamburg. Ober⸗ 
ſteiger Kapuscinski aus Tarnowitz. Kaufl. 
Schütz a. Wurzen, Wolff⸗Feldhoff a. Elber⸗ 
feld, Türcke a. Stettin, Wilverhoff a. Berlin 
kommend. Fabrik. Hauer a. Hirſchberg Oe⸗ 
konom Kallmeyer a. Zwickau. Part Inglis 
u. Lylak a. England. Prediger Schmeißer 
a. Goldberg. — Hotel zum blauen Hirſch: 


ngel aus 395 in Pr., Schauer aus 
Hurt a. O. Mendiſch a. Magdeburg, 
Glaſer a. Königshütte, Feige a. Gleimi, 
Neumüntz und Hausdeſ. Dukler a. Krakau. 
eieut. v. Winterfeld a. Reiffe, Bürger Bor: 
kowski aus Polen. — Hotel de Stlefte: 
Part. Licht u. Kreisſekt. Suder a, Pleſchen. 
Kaufm. Kohn a. Roſenberg. Dir, v. Neu: 
mann aus Gr.⸗Strehlig Aſſeſſor prin aus 
Oſtrowo. Frau Wirthſch.⸗Dir. Wollny aus 
Glumbowitz. — Hotel zu den drei Ber⸗ 
gen: General der Infanterie v. Aſter, Maj. 
Waſſerſchleben u. Kaufm. Wollheim a. Ber: 
lin. Kaufl. Wigand a. Bingen, Friedmann 
a. Liebau, Preußer a. Halberſtadt, Pleyl a, 
Hamburg, Prieſterberg aus Aſchaffenburg. 
Gutsbeſ v. Adelberg a. Oldenburg. Ingen. 
Hammann a. Stuttgart. Fr. Kaufm. Wie: 
ſener a. Meiſenheim. — Zettlitz's Hotel: 
Buchhändler Schirmer a. Wien. Superint. 

endel a. Greifenberg in Pr. Regler.⸗Rath 
von der Mülbe a. Stettin. Fr. Einwohner 
Schübel aus Löbau. — Hotel de Saxe: 
Aſſeſſor Baron v. Hundt a. Poſen. Partik. 
Zmorski aus Polen. Partik. Maibaum aus 
Dresden. Kaufl. Iſtoon a. Peſth, Kroll a, 
Berlin. — Zwei goldene Löwen: Kom⸗ 
miſſionär Engel a. Lodz. Gutsbef, Klein a, 
Lauban. Kaufm. Stenzel aus Glogau. — 
Deutſches Haus: Schulrektor Förſter aus 
Prausnitz. O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Bar. v. Vogten 
a. Bromberg. Fr. Hauptm. Koch a. Poſen. 
Kauſm. Kaliſch a. Schrimm. -— Goldener 
Zepter: Rechn.⸗Rath Neugebauer a. Treb⸗ 
nitz. — Weißes Roß: Fr. Kaufm. Bendix 
a. Krotoſchin. Uhrmacher Möllinger u. Berg⸗ 
mann Stahlſchmidt a. Berlin. Kand. Knothe 
a. Dresden. — Goldener Baum: Kaufl. 
Römiſch a. Günthersdorf, Niepel u. Scholz 
aus Sarne. — Weißer Storch: Kaufl. 
Mendelſohn a. Krakau, Heilborn a. Rybnick, 
Zweigbaum a. Rarfhau— Königs: Krone: 
Orgelbauer Vogel, Herden und Bildhauer 


Auch eignen ſich zwei der obigen Quartie 


dung damit, oder auch getrennt, ſind 2 geräumige Keller als Lagerraum für trockene 


Gegenſtände abzulaſſen. 

Eine Material⸗Handlun 
mit jebn bis zwölf Tauſend Thaler 
jährlichem Geſchafte⸗Umſatz, en detail, 
der unter eben jetzt günſtigen Veranlaſſungen 
noch bedeutend vergrößert werden kann, wird 
einem thätigen jungen Kaufmann mit einem 
disponiblen Kapital von circa 5000 Rthlr. 
als lucrativ zum Ankauf empfohlen. 

Ernſtliche Acquirenten, welche die Güte ha⸗ 
ben, ihre Offerten unter der Chiffre A. N. 
in der Zeitungs⸗Expedition, Schuhbrücke 27, 
niederzulegen, erhalten die Antwort mit den 
nöthigen Beſchreibungen von dem Beſitzer der 
Handlung ſelbſt. 


Zeitgemaͤße Offerte. 


Die Konditorei am Ringe, grüne 
Nöhrſeite Nr. 40, offerirt zur größeren 
Bequemlichkeit zu Bereitung verſchiedener Ge⸗ 
tränke zu den billigſten Preiſen 

diverſe Eſſenzen, als: 
N die / Fl., die 1 Fl. 


Ananas: Extrakt... 20 Sgr. 12 Sgr. 
Aepfelſinen . 15 „, BIT 
eee RN AB, u, 
Biſchof⸗ enn 15 77 8 77 
Syrup de Copilaire 20 „ 10 „ 
Himbeer⸗Saft 15 „ 7 1 Pr 
Himbeer⸗Eſſig n 
Kirſch⸗ Saft. 15 „ TEN 
Sohannisbeeren:Saft . 15 „ hu 
Punſch⸗Extrakt 10 7 7 
Arak⸗Punſch⸗Extrakt P 
Grogg⸗Ertrakt . 10 „ 5 „. 
Konjak⸗Grogg⸗Extrakt. 15 „ 7 


H. Hauck. 


Für Herren. 
empfehlen wir ächtfarbige bunte Battiſt⸗Hals⸗ 
tücher, weiß⸗ und buntleinene ſeidene und 
baumwollene Taſchentücher, Leibhem⸗ 
den, u Stck. 20 Sgr. bis 2 Rthl. Ober⸗ 
hemden, a Stck. 2 Rthl. bis 6 Rthl., Che⸗ 
miſets, Halskragen und Manchetten, leinene 
Unterbeinkleider und eine Auswahl bunte und 
ſchwarze Sammtweſten zu den billigſten 
Preiſen. Die Handlung 

F. Callenberg u. T. Zeller, 

Ring Nr. 14, erſte Etage. 
6000 Nthl. 
werden für Termin Weihnachten d. J. zur 
Aten Hypothek auf ein großes, gut gelegenes 


Grundſtück hier geſucht und iſt das Nähere bei 


Herrn Kaufmann Jacob, Ohlauerſtraße 70, 
zu erfahreu. 


— ——— 8»— 
Ein halbgedeckter Wagen. 
in Gera gebaut, dauerhaft und gut erhalten, 
ſteht am Naschmarkt Rr. 45 zum Verkauf. 
Näheres beim Haushälter daſelbſt. 

Ein Mahagoni: Flügel, . 
von ſtarkem Ton, 6 ½ Oktaven, iſt für den 
feſten Preis von 150 Rehlr. zu verkaufen: 
Tauenzienſtraße Nr. 36 d, im Hofe 2 Stiegen. 
Zur Anſicht in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 4 uhr. 


Neife-Gelegenheit über Glatz nach Reinerz 


den 11. Auguſt Büttnerſtraße Nr. 24. 


Abgelagertes Mal 
iſt in meiner an (Breslau, Vahnbofſtr. 
Nr. 2) zu haben. Adam Bernſtein, wohn⸗ 
haft am Tauenzienplatz Nr. 10. 


re beſonders zu einem Comtoir; in Verbin⸗ 


Ferdinand Hirt. 


Angekommene Fremde. 

Den 7. Auguſt Hotel zum weißen 
Adler: Generalmajor v. Ewald ag. Kopenha⸗ 
gen. Fr. Profeſſor Welzel, Kandidat Blu⸗ 
menau und Finanzſekr. Engelbrecht a. Dres⸗ 
den. Kommerz.⸗Rath Belrow, Kaufm. Wolff, 
Buchhdlr. Reimarus u. Lieut. Stahn, gen. 
Bax, a. Berlin. Rechn.⸗Rath Grubner, Par: 
tik. Kindler, Prof Dr. Schuh u. Dr. Krako⸗ 
witzer a. Wien. Senatsſeke. Leonhard aus 
Petersburg. Regier.⸗Präſ. Gr. v. Pückler a. 
Oppeln. Kaufl Leibfand a. Leipzig, Stiel a, 
Frankfurt a. M., Räder a. Straßburg, Poſch 
a. Görutz, Claudi aus Chemnitz, Rohde aus 
Hamburg. Inſp. Pietermann aus Sonnen⸗ 
walde. Gutsbeſ Mioduski a. Warſchau, v. 
Podewils a. Frankfurt a. O. Landrath v. 
Scheliha a. Labſchütz. Amtsrath v. Raumer 
a. Kaltwaſſer. Major Gaſikoff a. Rußland. 
— Hotel zur goldenen Gans: General⸗ 
Major d' Alfons und Gutsbeſ. Bychowelz aus 
Petersburg Gutsbeſ. Dr. Köſter a. Sillmenau, 
piora a Polen, Reiniſch a. Münchhoff, v. 
Lieres a. Stephanshain, Gr. v Pfeil a. Haus⸗ 
dorf, v. Kräwel a. Gr.⸗Bräſo, v. Sierakowski 
u. Fr. Gutsb. Tarnowska a Warſchau In: 
gen. Niemann u. Kaufm. Braaſch a. Ham⸗ 
burg. Regier⸗Rath Krauſe aus Steinbach. 
Fr. Oberſt v. Linger, PolizeisKommiff. Kothe, 
Part. Krauſe, George, Wieders, Bolte u. Fr. 
Overſtlieut. Mohrenberg a. Berlin. Kauft. | 
Riedel a. Aachen, Engelhardt a. Bremen, 
Feez a. Frankfurt a. M., Kükenthal a. Gos⸗ 
lar. Rektor Gizonka a. Ujeſt, Rektor Krauſe 
aus Leſchnitz. Oberſtlieut. Welz aus Neiſſe. 
HofInſtrumentenmacher Streich, Eiſen ahn⸗ 
beamter Zelinka u. Student Zelinka a. Wien. 
Kaufm. Deger aus Karlsruh. — Hotel zu 
den drei Bergen: Rentier Köhler a. Rud⸗ 
nitz. Rentier Miſch a. Poſen. Gutsbeſ Eh: 
tert a. Nieder⸗Wiltzow, v Mühlingsdorff a. 
Oberſchleſien. Kauft. Gerdes aus Altona, 
Hirſchbach a. Glogau, Lauterbach a. Leipzig, 
Beſſer a. Freiberg, Scheiding a. Berlin, Rei: 
nemer o. Münſterberg, Schalkfuß a. Königs: 
berg in Pr., Brandt a. Magdeburg. Part. 
Wertheimer a. Wien. Fr. Inſp. Heinzemann 
a. Potsdam. — Hotel zum blauen Hirſch: 

Oberſtlieut. v. Maſſow a. Oels. Graf von 
Strachwitz aus Stubendorf. Frau Mutsbeſ. 
Hoffmann a. Razendowo Fr. Beamte Neu⸗ 
mann a. Ratibor. Gräfin v. Rembowska a. 
Warſchau. Hauptm. Chyträus ans Sohrau 
O.⸗S. Lieut. Baudach, Kaufl. Köhler und 
Roſenberg a. Berlin. Lieut. Schor a, Jor⸗ 
dansmühl. Kaufl. Trump a. Oppeln, Görlitz 
a. Lewin, Steinberg a. Neulich. — Hotel 
de Sileſie: Kauft. Gutknecht a. Stettin, 
Gußfuß aus Bertin Röder aus Görlig. Dr. 
Berliner a. Neiſſe. Gutsb. Strach a. Möh⸗ 
nersdorf. Apoth. Engelhardt aus Gleiwitz. 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Hecht u. Aſſeſſor ve Gump⸗ 
recht a. Warmbrunn kommend. — Zett⸗ 
litz's Hotel: Juſtiz⸗Kommiſſ. v. Kalbacher 
a. Leobſchütz. Eiſenhüttenbeſ. Egels a. Ber: 
lin. Juſtiz. Kommiſſ. Vogel aus Frankfurt 
a. O. paſtor Behrendt a. Völſchow. Kaufl. 
Gäde a. Marewil, Seidel a. Frankfurt. — 
Hotel de Saxe: Kaufl, Buchner a. Kitzin⸗ 
gen, Nisgomiger a Odeſſa, Boyron a Paris. 

— Röhnelt's Hotel: Inſp. John a. Ga: 

rolath. — Zwei goldene Löwen: Archit. 

Lauterbach a. Glaz. Sutsbeſ. Reimann aus 
Waldau. — Deusfhes Haus: Gutsbeſ. 

Glauer a. Neudorf. Pfarrer Turkowski aus 


Verlag und Druck von G 


— — — —̃—— . 


Oberamtm. Schmidt a. Zegenhals. Gutsbeſ. 
v. Mielendi a. Kempen. Kanzleirath Gott: | Glogau. Gutsbeſ. May a. Gläſendorf, Hoff: 
ſchling u. Kaufm. Breslow a. Berlin. Kaufl. mann a. Münſterberg. 


Breslauer Cours: Bericht vom 9. Auguft 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. 


1 ud 3 n — — — 
Holl. u. Kaif. vollw. Duk. 95 % Sid. Schleſ. Pfandbriefe 3½ % 08%, Gld, 
Friedrichsd'or, preuß 1131, Gld. f dito dito 4% Litt. B. 102%, Br. 
Louisd'or, vollw. 111 ¼ Gld. dito dito 37, dito 95 ½ Br. 
Poln. Papiergeld 98% Br. Preuß. Dank -Antheileſcheine 108 Br. 
Oeſter. Banknoten 104 ¼½ bis ½ bez. Poln. Pfdbr., alte 4% 96 ½¼ Br. 
Staatsſchuldſche ine 3½% 93%, u. ½ bez. dito dito neue 4% 95 ½ Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. à 50 Thl. 91 Br. dito Part.⸗L. A 300 Fl. 97%, Gld. 
Bresl. Stadt⸗Obligat. 3 ½% — dito dito & 500 Fl. 81 Sid, 
dito Gerechtigkefts 4½ % 97 Br. dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 10% Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102% Br. Rſſ.⸗Pin. Sch. ⸗Obl. i. G., N. 4% 84 Gib. 
dito dito 3% 93°, Br. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 

Oberſchl. Litt. A. 4% Volleingez. 107 Br. Rheiniſche 4% — 

dito Prior. 4% — dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% 

dito Litt. B. 4% 101% Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 97% Gld. 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 4% 103 Br. Sächſ. Schl (Brs.⸗Grl.) Zuf Sch. 4% 103 ½ Br 

dito dito Prior. 4% 97 ½ Win. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 05 % u. 5% bez. u. Br. 
Niederſchl. Märk. 4% 91 Br. Krak.⸗Oberſchl. 4% 793, u. 56 bez. 

dito dito Prior. 5% 102%, Br. Poſen⸗Starg, Zuſ.⸗Sch. 4% 85 Gld. 

dito Zwgb. (Wl.⸗Sag.) — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗ Sch. 4% 73%, Gld. 
Withelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 9. Auguſt 1847 


Lemſterdam in Courant, 4 Mon., 2 F Il. — Briese 1403, Gb. 
— in Banko, 300 M., a —— N. 150 — „ 1351 70 ra 
dito dito 2 Mon.. — 2 150%, „ 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mo n.. e 
Parie, 2 Mon.. „„ be . BER — 1 80% „ 
Wien, 2 Non on. 103742 [7 10 3 Pr 
Berlin, a vistas 14 ET u re m * 99% 
dito 21 Mon en — 23 
Breslauer Getreide-Preiſe vom 9. Auguſt 1847. 
Beſte Sorte. Mittle Torte. Geringſte Sorte. 
Weizen, weißer. FRE — Sg. — Pf. 2 Ktl. 22 Sg. 6 pf. 2 tl. 19 Sg. — pf. 
dito gelber 3 wm „ — „ 2 7 r 10 N 
Schleſ. Rogg. 2 7 2 „ — „ 1 26 1 E 1. 2 WITZ SR 
erſte „ „ tlie, ra 
Hafer . — „ 29 „ — „ — 27 nnn 25 Pe 
Raps 9 — „ = , ⏑‚ „n „ 


univerſitäts Sternwarte. 
eee 


Barometer — 5 . ir 
7. und 8, Aaguft. | au feuchtes] Wind. Gewölk. 
0 eres. 
e. L ee —.— 


Jar 6, 18, 16, 30 ＋ 13, 7] 0, 2 fi% WRWlüberw. Regen 
pen 0 12 6, 06 15, 4507 13, 2 1, 2 23» W] äüderwölkk 
Nachmitt. 2 Uhr 7, 400 17, 50% 17, 6] 3, 3 % N . 
Minimum 6, 08[+ 15, 250 13, 0|.0, 2 10 2 
Maximum 7, 407 18, 100 18, 9] 3, 3 340 


cc ͤ . We SE U 
Temperatur der Oder + 6, 4 


Thermometer 7 
Barometer 7 
8. u. 9. Auguft- Wind. Gewölk. 
u ug | 8. . inneres. | äußeres. | see] 3 
10 uhr 27 8, 0207 17, 200 14, af 1, 6 % f meißt heiter 
Pa 6 uhr. 8,144 16, 00| + 12, 2 1, 9 1. m heiter 
Nachmitt. 2 Uhr. 8, 25 7 18, 100. 19, 2] 5, 8 0 NRWꝭẽ 7 
Minimum 7, 8607 16, 00. 12, 2] 1, 0 [0° 
Maximum 8, 360 18, 40|+ 21, 2] 5, 8 [43° 


Temperatur der Oder + 16 8 
raß, Barth und Comp. 


Queſt a, Frankenſtein. Buchh. Wenzel aus 


* 


